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Der einzige Garant ist die eigene Kraft
Der Führer zur finnischen Frage

Auf Grund einiger im Ausland verbreiteter 
M eldungen über einen angeblichen Schritt des 
Führers beim schwedischen König im Zusam­
menhang mit der finnischen Frage bat der B er­
liner Korrespondent von Stockholms Tidnin- 
gen" um eine direkte Stellungnahm e des F üh­
rers zu diesen Veröffentlichungen. Der Führer 
stellte dem schwedischen Korrespondenten auf seine 
Fragen folgende A ntw orten zur Verfügung:

F r a g e :  „ I n  ausländischen Pressemeldun­
gen wurde behauptet, der Führer habe bei Kö­
nig Gustav von Schweden einen Annäherungs­
schritt wegen der Verm ittlungen des schwedi­
schen Königs bei F inn land  unternommen. E n t­
sprechen diese M eldungen den Tatsachen?"

A n t w o r t :  ..Die M eldungen sind falsch! 
Ich wüßte auch nicht, weshalb ich einen solchen 
S chritt getan haben sollte. E s ist m ir nicht be­
kannt. ob überhaupt König Gustav von Schwe­
den in diesem Sinne auf F innland eingewirkt 
hat. vor allem auch nicht, w ann dieser Schritt 
geschehen sein soll. W enn dies aber zutreffen 
sollte, bandelt es sich hier selbstverständlich um 
eine rein schwedische Angelegenheit."

F r a g e :  „Darf ich in diesem Zusammenhang 
fragen, wie S ie  überhaupt die -Lage auf Gruno 
der Waffenstillstandsbedingungen beurteilen?"

A n t w o r t :  „Ich beurteile die von den
Sow jets bekanntgegebenen W affenstillstands- 
Bedingungen genau so. wie sie gemeint sind. Ih r  

I  Z iel ist selbstverständlich. F inn land  in eine S i ­
tuation  zu bringen, in der ein weiterer W ider­
stand unmöglich wäre, um dann das am finni­
schen Volk zu vollziehen, w as Molotoro schon 
seinerzeit in B erlin  gefordert hat. M it welchen 
Phrasen und unter welchen Vorwänden diese 
sowjetischen Bedingungen auch immer bekannt­
gegeben werden, ist praktisch völlig gleichgültig. 
E s  handelt sich hier nur darum , dem Opfer eine 
Schlinge um den H als zu legen, um sie dann 
zu gegebener Zeit zuziehen zu können. Daß 
Sow jetrußland sich zu diesem Schritt gezwungen 
sieht, ist nur der Beweis dafür, wie [septisch es 
feine militärischen Möglichkeiten selbst beurteilt. 
An der endgültigen Absicht des Bolschewismus 
kann niem and zweifeln, sie heißt A usrottung 
der nichtrussisch-bolschewistischen Völker in 
Europa und in diesem F a ll vor allem A usrot­
tung der Finnen. Um dieses Ziel zu erreichen, 
hat man. wie unsere Gegner offen zugeben, den 
Nervenkrieg gegen F inn land  entfesselt."

F r a g e :  „Es ist des öfteren die Frage einer 
G aran tie  für F in n lan d  von seiten Englands 
und der U SA. aufgeworfen worden. W as halten 
S ie  von derartigen G arantien  für F inn land?"

A n t w o r t :  „Die Frage von G arantien für 
F in n lan d  von seiten Englands und der USA. 
konnte nur den Zweck verfolgen, den Finnen die 
U nterwerfung schmackhafter zu machen. I n  der 
P ra x is  ist jede Garantie der Engländer oder der 
Amerikaner eine Utopie. Weder England noch 
die USA. würden in der Lage fein, einem sieg­
reichen Sow jetrußland auch nur die geringsten 
Vorschriften über die endgültige Zielsetzung zu 
machen, selbst wenn sie dies wollten. I n  W irk­
lichkeit aber haben sowohl England wie Ame­
rika nicht den geringsten ehrlichen W illen, einen 
solchen E influß  auszuüben. I n  beiden Ländern

regieren die gleichen Kräfte, wenn auch unter 
bürgerlicher Maske getarnt, die in Sow jetruß- 
land völlig offen die Gew alt ausüben. W as 
amerikanische G arantien betrifft, so hat Deutsch­
land schon nach Beendigung des Weltkrieges 
seine Erfahrungen dam it gemacht. Die feierlich 
zugesicherten 14 Punkte W ilsons waren, nachdem 
Deutschland die Waffen niedergelegt hatte, ver­
gessen. Die praktische Wirklichkeit führte in je­
dem einzelnen F all zum Gegenteil dessen, was 
man dam als dem deutschen Volke feierlichst zu­
gesichert hatte. W as britische G arantien für 
einen W ert besitzen, ist durch den F all P olen  
in eklatanter Weise erwiesen. I m  übrigen stehen 
England und Amerika selbst vor schweren inne­
ren Krisen, und die Frage ist nicht, ob sie in 
der Lage sind, dem Bolschewismus Vorschrif­
ten zu machen, sondern wie lange es ihnen ge­
lingen wird, die bolschewistische R evolution in 
ihren eigenen Ländern zu verhindern. Wie b is ­
her noch immer im Völkerleben ist der einzige 
G aran t für den Bestand einer N ation die eigene 
Kraft."

Waffenstillstandsbedingungen von Finnland 
abgelehnt

D as finnische Nachrichtenbüro veröffentlichte 
am 21. ds. ein Kommunique über die Ableh­
nung der sowjetischen W affenstillstandsbedingun­
gen durch die finnische Regierung und über die 
Behandlung, die diese Frage im finnischen 
Reichstag und in der finnischen Regierung erfah­

ren hat. 2 n  dem Kommunique wird mitgeteilt, 
daß die sowjetischen Bedingungen von der fin­
nischen Regierung geprüft worden seien. Rach 
der Erklärung der Sow jets, wonach es sich hier­
bei um M inim al- und Elementarforoerungen 
handle, die ohne Diskussion angenommen wer­
den müßten, Habe auf Grund eines Beschlusses 
des Reichstages die finnische Regierung bett 
Sow jets m itgeteilt, daß sie unter diesen Um­
ständen die russischen Bedingungen ablehnen 
müsse.

F inn land  sollte in eine Falle gelockt werden
Die Osloer Zeitung „Aftenposten" weist 

darauf hin, daß die sowjetischen Waffenstill­
standsbedingungen augenscheinlich darauf ange­
legt waren. F in n lan d  in eine Falle zu locken. 
Die finnische Regierung habe keinen Grund ge­
habt. die Geschäfte des Bolschewismus zu besor­
gen. Die Z eitung zitiert in diesem Zusammen­
hang eine Äußerung des „Manchester Guardian", 
daß die Sow jets ihre Bedingungen an F in n ­
land nur dazu benutzen würden, um F inn land  
auf lange Sicht und systematisch zu unterjochen. 
Das angesehene O sloer B la tt  untersucht dann 
die Frage britischer und amerikanischer G aran ­
tieversprechungen und schreibt, eine solche G aran­
tie könne nach der ganzen Lage der Dinge nur 
den S in n  haben, die Unterwerfung unter den 
Bolschewismus schmackhaft machen zu wollen. I n  
Wirklichkeit wäre eine solche Garantie eine 
glatte Utopie.

Neuer Großangriff auf London
H o h e  V e r lu s te  d e r  S o w je t s  in  d e n  e r b i t t e r t e n  A b w e h rk ä m p fe n  

a n  d e r  O s tf r o n t

D as Oberkommando der Wehrmacht gab am 
22. ds. aus dem Führer-H auptquartier bekannt:

Am unteren ukrainischen B u g  griffen die 
Sow jets an mehreren Stellen vergeblich an. Ein 
feindlicher Brückenkopf wurde im Gegenangriff 
weiter eingeengt.

Zwischen dem m ittleren ukrainischen B u g  
und dem D n j e s t r  dauern die schweren Kämpfe 
m it überlegenen sowjetischen K räften an. Z ah l­
reiche Angriffe der Bolschewisten wurden un­
ter hohen Verlusten abgewiesen. Die S tadt 
S  m e r i n k a  wurde befehlsgemäß geräumt. 
Zwischen P r o s k u r o w  und T a r n o p o l  t ra ­
ten die Sow jets m it starken Infanterie- und 
Panzerverbänden erneut zum Angriff an. I n  
schweren Kämpfen wurden 33 feindliche P a n ­
zer vernichtet. Auch im R aum  von B r o d y  
stehen unsere Truppen in hartem  Abwehrkampf 
m it den vorgedrungenen feindlichen Kräften. Die 
Besatzung von K o w e l schlug m ehrere feindliche 
Angriffe ab.

Südöstlich W  i t e b s k nahmen die Sow jets 
m it mehreren Schützendivisionen und zahlreichen 
P anzern ihre Durchbruchsversuche wieder auf. 
Die in mehreren W ellen anstürmenden Bolsche-

Regierungsumbildung in Ungarn
D er b is h e r ig e  u n g a r i s c h e  G e s a n d te  in B e rlin  S z to ja y  

M in i s te rp r ä s id e n t  u n d  A u ß e n m in is te r
Die ungarische Nachrichtenagentur M T J . 

veröffentlichte am Mittwoch nachmittags folgen­
des amtliche Kommunique:

Um im Rahm en der gemeinsamen Kriegfüh­
rung der im  Dreimächtepakt verbundenen euro­
päischen N ationen gegen den gemeinsamen 
Feind Ungarn zur Seite zu stehen, insbesonders 
um die wirksame Bekämpfung des Bolschewis­
mus durch die M obilisierung aller Kräfte und 
die Schaffung umfassender Sicherungen zu ver­
stärken, sind auf Grund gegenseitiger Verständi­
gung deutsche Truppen in Ungarn eingetroffen.

An Stelle der zurückgetretenen bisherigen 
Regierung hat Seine Durchlaucht der Herr 
Reichsverweser den bisherigen Gesandten in Ber­
lin S z t o j a y  m it der B ildung der neuen Re­
gierung betrau t.

D as K ab inett setzt sich w ie folgt zusammen: 
M inisterpräsident und Außenminister Dome 

S z t o j a y ,
M inister ohne Portefeuille und m it der S te lll 

V ertretung  des M inisterpräsidenten betraut 
Denö R a c z .

Innenm in ister Andor J a r o ß ,
Finanzm inister Lajos R e m e n y i - S c h n e l -  

l e r .

Jndustriem inister Laios S z a ß ,
Handels- und Verkehrsminister Antal S ü n d e r ,  
Ackerbau- und Dersorgungsminister Bela I  u r- 

czek,
Justizminister und provisorisch m it der Leitung 

des K u ltus- und Unterrichtsministeriums be­
trau t Jstoan  A n t a l.

Honvedminister Lajos C s a t a y .
Die beiden verbündeten Regierungen sind 

sich, darüber einig, daß die getroffenen M aßnah­
men dazu Beitragen werden, im S inne der alten 
Freundschaft und Waffenbrüderschaft zwischen 
dem ungarischen und dem deutschen Volk alle 
H ilfsm ittel U ngarns für den Endsieg der ge­
meinsamen Sache einzusetzen.

Veesenmayer zum Gesandten und Bevollmäch­
tigten des Eroßdeutfchen Reiches in Ungarn 

ernannt
Der Führer ernannte auf Vorschlag des 

Reichsministers des Ausw ärtigen von Ribben- 
trop Dr. Edmund V e e s e n m a y e r  zum Ge­
sandten und Bevollmächtigten des Großdeutschen 
Reiches in Ungarn. Der bisherige deutsche Ge­
sandte in Ungarn, von I  a g o w, wurde zur 
Dienstleistung ins A usw ärtige Amt berufen.

misten wurden unter Abriegelung eines E in­
bruches abgeschlagen.

I m  h o h e n  N o r d e n  w ies im Kanda- 
lakscha-Abschnitt eine Stützpunktbesatzung hessi­
scher Grenadiere Angriffe von zwei sowieti>chen 
Schützenregimentern unter hohen Verlusten für 
den Feind ab und brachte Gefangene ein. An 
der M urm an-Front nahmen ostmärkische Ge­
birgsjäger einen feindlichen Stützpunkt im 
S tu rm  und vernichteten seine Besatzung.

I n  den schweren Kämpfen im Süoabschnitt 
dör Ostfront ha t sich die rheinisch-westfälische 
6. Panzerdivision in Angriff und Abwehr her­
vorragend bewährt.

I n ,  I t a l i e n  setzte der Feind auch gestern 
m it größter Verbissenheit seine verlustreichen 
Angriffe gegen Cassino erfolglos -fort. Bei der 
Bekämpfung der Häfen A n z i o und N e t t u n o  
durch unsere Fernkampfbatterien wurden Treffer 
auf einem feindlichen Frachter erzielt. M arine­
küstenbatterien nahmen in der Adria vor S a n  
Giorgio zwei feindliche Zerstörer unter Feuer, 
zwangen sie zum Abdrehen und schossen einen 
von ihnen in Brand.

Stö rangriffe  feindlicher Flugzeuge richteten!sich 
in der vergangenen Nacht gegen Orte im rhei­
nisch-westfälischen Raum .

E in  erneuter Großangriff schwerer deutscher 
Kam pffliegerverbände gegen L o n d o n  ver­
ursachte durch Massenabwürf von Spreng- und 
Brandbomben wieder ausgedehnte B rände und

^  löritiicfje Artillerie beschoß erfolglos ein 
deutsches Geleit im K anal. Fernkam pfbatterien 
unserer Kriegsm arine nahmen daraufhin Dover 
m it beobachteter guter Wirkung unter Feuer.

Die A bw ehrerfolge u n sere r 
Jäger am  Sonntag

25 Feindflugzeuge über dem südostdeutschen Raum  
abgeschossen

Beim  Einflug schwächerer nordamerikanischer 
Bomberverbände in den Nachmittagsstunden des 
19. M ärz in den südostdeutschen Raum schlug 
den Angreifern trotz ungünstiger Wetterlage die 
geballte Kraft der deutschen Luftverteidigung 
entgegen. W iederum von den Flugmeldestellen 
rechtzeitig ausgemacht, erkannt und gemeldet, 
starteten innerhalb weniger M inuten  unsere in 
zahlreichen Luftkämpfen erprobten Jä g e r  zum 
Kam pf gegen den Feind in vielen tausend M e­
ter Höhe. Auch diesm al hatte sich der Gegner 
für fein Unternehmen eine für unsere Jä g e r  
überaus ungünstige W etterlage ausgesucht. Doch 
nichts konnte unsere Jä g e r  davon abhalten, den 
Gegner zu stellen. Im m er wieder stürzten sie 
sich auf den sich verbissen wehrenden Gegner,

durchbrachen die Sperre der ihn begleitenden 
Jagdabw ehr und blieben den Bom bern dicht auf 
den Fersen. Dem Einsatz unserer Jä g e r  ist es 
zu danken, daß der Feindverband gesprengt und 
am  gezielten Bombenwurf gehindert wurde. 
Trotz der ganz besonders ungünstigen Kampf­
bedingungen und der hierdurch zwangsläufig be­
einträchtigten Sicht gelang es unseren Jägern , 
25 Flugzeuge abzuschießen, darunter 24 vier­
motorige Terrorbomber. Dieser Erfolg w ar 
aber nur dadurch möglich, daß jeder einzelne ne­
ben seinem kämpferifchen M u t sein ganzes flie­
gerisches Können einsetzte. So gelang es bei­
spielsweise einem Jagdverband aus einem aus 
22 Flugzeugen bestehenden Feindverband 20 
Bomber herauszuschießen. N ur zwei davon ent­
gingen ihrem Schicksal wobei noch nicht fest­
steht, ob auch sie infolge der erlittenen Treffer 
überhaupt den Heimathafen erreichen konnten. 
Dieser erneute Erfolg unserer Luftverteidigung 
im Kampf gegen den feindlichen Terror, der m it 
der Vernichtung von 25 Feindflugzeugen und 
dem Ausfall von etwa 200 M ann besten flie­
gerischen Personals endete, ist Beweis dafür, 
daß die Kraft der deutschen Luftverteidigung 
nicht nur ungebrochen ist, sie sich vielmehr im 
steten Aufstieg befindet und auch m it den vom 
Gegner bevorzugten Schlechtwetterlagen fertig 
wird. Überall dort, wo der Feind versucht, seine 
terroristischen Absichten fortzusetzen, trifft er auf 
den strafenden Arm unserer Jäg er. Die Trüm ­
mer der abgeschossenen Feindflugzeuge sind der 
unwiderlegbare Bew eis Hiefür. Der Verlust 
von 25 Feindflugzeugen m it etwa 200 M ann 
wertvollsten Fliegerpersonals sind die B ilanz 
des an dem Abwehr- und Kampfeswillen unse­
rer Luftverteidigungskräfte gescheiterten Unter­
nehmens. das wiederum dem Leben, Hab und 
G ut der Zivilbevölkerung galt.

Kriegsberichter Hans Wamper (PK .)

U SA .-Luftangriff auf Berlin 
USA.-Vomberverbände, begleitet von star­

kem Jagdschutz, griffen in den M ittagsstunden 
des 22. ds. unter Ausnutzung einer Schlecht­
wetterlage über Norddeutschland erneut W ohn­
gebiete der S ta d t B erlin  an. Die Bomben wur­
den ohne jede Erdsicht geworfen. E s entstanden 
Schäden und Verluste unter der Bevölkerutig. 
Die deutsche Luftverteidigung, die den feindlichen 
Verbänden entgegentrat, w ar durch die starke 
Bewölkung und dichte Schneeschauer sehr im 
Einsatz behindert.

C assino-Kämpfer 
bei Dr. G oebbels

D as ganze deutsche Volk bringt ihnen Bewun­
derung und Dankbarkeit entgegen

Reichsminister Dr. G o e b b e l s  empfing am 
D ienstag  eine Frontkämpfer-Abordnung aus 
dem Kam pfraum  Cassino, die unter Führung 
von Ritterkreuzträger Oberst von V e h r  für 
einige Tage zu einem Besuch in der Reichs- 
Hauptstadt weilt. Die Soldaten, deren Gesichter 
die Härte der hinter ihnen liegenden Kämpfe 
widerspiegelten und von deren Bew ährung ihre 
hohen Tapferkeitsaus^eichnungen Beweis ableg­
ten, gaben Dr. Goebbels in ausfürlicher Unter­
haltung ein B ild  von ihrem Einsatz, den Kampf­
bedingungen und dem Gegner an diesem heiß­
umstrittenen Abschnitt der süditalienischen Front. 
Aus ihren Berichten ging die Entschlossenheit 
hervor, einer starken Übermacht an Menschen und 
M ateria l gegenüber die ihnen anvertrauten 
Stellungen standhaft zu verteidigen und den 
Feind, wo immer er sich stellt, zu vernichten. 
Reichsminister Dr. Goebbels würdigte mit kur­
zen W orten den Heldenkampf von Cassino, der 
heute schon fast legendäre Bedeutung erhalten 
hat. „D as ganze deutsche Volk", so sagte Dok­
tor Goebbels zu den Cassino-Kämpfern. „sieht 
heute auf S ie  und Ih re  Kameraden und bringt 
Ih n en  seine Bewunderung und Dankbarkeit 
entgegen." Auch im Feindlager wisse m an die 
außerordentliche Bedeutung dieses Kampfes an 
der I ta l ie n -F ro n t  zu w ürdigen, des auf einem 
im V erhältn is zu dem Gesamtausmaß der 
Fronten !so kleinen R aum  ausgetragen werde. 
Hier habe der Feind vergeblich versucht, durch 
rücksichtslosen Masseneinsatz seines M ateria ls, 
namentlich seiner Luftwaffe, eine Entscheidung 
zu erzwingen. E s habe sich aber erwiesen, daß 
er m it Tausenden von Tonnen Sprengstoff wohl 
eine S ta d t dem Erdboden gleichmachen, nicht 
aber den Geist jener M änner vernichten könne, 
die entschlossen sind, diesen Kam pfraum  m it 
aller K raft zu verteidigen. E s  sei überall an 
der F ro n t und in der Heimat, besonders in den 
vom feindlichen Luftterror heimgesuchten Gebie­
ten die gleiche unerschütterliche Überzeugung von 
der Gerechtigkeit unseres Kampfes und der N ot­
wendigkeit des Endsieges, die über unsere 
Feinde trium phiert. W ir haben die feste Gewiß­
heit, daß an diesem heldenhaften Geist, der 
F ront und Heimat gleichermaßen beseelt, ihr 
Dernichtungswille zunichte werden muß.
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Deutscher Mann» deutsche Frau!
Der Führer ruft dich zum freiwilligen Ehrendienst in der deutschen Kriegswirtschaft

W ie  l a n g e  d a u e r t  d e r  E h r e n d i e n s t ?D e r  F ü h r e r  s a g t :
D as Leben vieler unserer Söhne liegt in 
den Händen der Heimat. Auch ihr Schweiß 
kann das B lu t  unserer Soldaten ersparen. 
E s ist daher die höchste Pflicht des deutschen 
Volkes, im Hinblick aus unsere kämpfende 
F ro n t alles zu tun, um ihr die W affen zu 
geben, die sie benötigt.

W a s  ist E h r e n d i e n s t ?
Freiw illiger Arbeitseinsatz in der Rüstungs-, 
Kriegs- und Ernährungswirtschaft des deut­
schen Volkes.

W e r  s o l l  E h r e n d i e n s t  l e i s t e n ?
Alle M änner und Frauen, die einer gesetz­
lichen Arbeitspflicht n i c h t  unterliegen, die 
aber in der Lage sind, einen Teil ihrer Zeit 
dem Kriegseinsatz des deutschen Volkes zur 
Verfügung zu stellen.

I n .  w e l c h e r  F o r m  w i r d  d e r  E h r e n ­
d i e n s t  a b g e l e i s t e t ?

Nach W ahl in Ganztags-, H albtags- oder 
stundenweiser Arbeit; in tarifm äßig bezahl­
ter oder in ehrenamtlicher Arbeit.

W o  w i r d  d e r  E h r e n d i e n s t  a b g e ­
l e i s t e t ?

Än der Rüstungsindustrie, in der Ernäh- 
rungs- und sonstigen Kriegswirtschaft, in 
Werk- und Lgzarett-Küchen. in K indergär­
ten, Kinderlandverschickungsheimen, in der 
Nachbarschaftshilfe, bei berufstätigen F rauen  
und kinderreichen M üttern, beim Deutschen 
Roten Kreuz, in Heimarbeit.

Solange es deine Zeit und deine K raft er­
laub t wenn möglich, b is  zur Beendigung 
des Krieges.

W e lc h e  V e r p f l i c h t u n g  g e h s t  d u m i t  
d e m  E h r e n d i e n s t  e i n ?

Nur die Verpflichtung, deine Arbeitskraft 
während des Krieges zur Verfügung zu stel­
len. solange es dir möglich ist. Eine Dienst- 
Verpflichtung wird nicht ausgesprochen. Auf 
Wunsch erhältst du kein Arbeitsbuch, sondern 
eine Ehrendienstkarte.

W e r  n i m m t  M e l d u n g e n  z u m  E h r e n ­
d i e n s t  e n t g e g e n ?

Die A rbeitsäm ter, die Arbeitsamtsneben- 
stellen und — wo beide nicht bequem erreich­
b a r  find — die O rtsgruppen der 916.= 
Frauenschaft.

W o  e r h ä l t s t  d u  R a t  u n d  A u s k u n f t  
ü b e r  d e n  f r e i w i l l i g e n  E h r e n d i e n s t ?

Bei den Dienststellen des A rbeitsam tes und 
der NS.-Frckuenschaft.

D e u t s c h e r  M a n n ,  d e u t s c h e  F r a u ,  
f o l g e  d e m  R u f  d e s  F ü h r e r s !  E s  
g e h t  u m  d a s  D e u t s c h e  Re i c h ,  u m  
d e i n e  Z u k u n f t  u n d  u m  d i e  Z u k u n f t  
d e i n e r  K i n d e r  u n d  K i n d e s k i n d e r !

A l f r e d  P r o k s c h  
Präsident des Landesarbeitsamtes.

der Notwendigkeit der Betriebsgemeinschaft 
füh rt im weiteren S inne zur großen Volks­
gemeinschaft. die heute alle Kräfte anzuspannen 
hat. um den Sieg zu erringen. Am Ende des 
Kampfes steht die große Ausgestaltung unseres 
Lebens. Auch diese werden wir m it national­
sozialistischer Zähigkeit vollenden. Unser bes­
serer Glaube, die W ahrheit der Idee. der alte 
Kampfgeist und der Geist Adolf H itlers wer­
den die Ordnung zum Siege führen. Deutschland 
wird siegen und unsere Feinde werden sterben. 
Lauter Beifall zeigte, m it welchem Verstehen 
die Versammelten den W orten des K reisleiters 
gefolgt waren.

Hilfsstelle Mutter und Kind. Im  Bereich der 
O rtsgruppen Waidhofen a. d. P b b s wurden 
nebst den sonstigen fürsorglichen Beratungen der 
M ütter durch geschulte Fachkräfte der N S V . in 
der Zeit von Oktober 1943 bis Feber 1944 ins­
gesamt 1217 Kinder bestrahlt und hiedurch ge­
sundheitlich günstig beeinflußt.

U N T E R Z E L L
Geburt. F rau  A nna R e i b t ,  G attin  des 

Bäckergesellen Christian Reibl, Unterzell 54. 
wurde am 22. ds. von einem Knaben H e l m u t  
entbunden.

W I N D H A G
Urlauber. I n  den letzten Tagen konnten 

w ir eine Reihe U rlauber in der Heimat be­
grüßen, und zwar Obergeft. Joh an n  W^a g n e t ,

Nachrichten
aus Waidhofen a .d .M b s und Umgebung
S T A D T  W A I D H O F E N  A.  0 .  Y B B S

Aus Süditalien langte die Nachricht ein, daß 
am 6. Jän n er in einem Feldlazarett der Ober­
wachtmeister und M unitionsstaffelführer in 
einem Artillerieregim ent Joh an n  P r e ß l e i t -  
n e r  einer schweren Verwundung erlegen ist. 
E r w ar In h ab e r des Eisernen Kreuzes 2. Kl. 
sowie des Kriegsverdienstkreuzes und stand im 
30. Lebensjahre. S ein  Heldentod für die Sicher­
heit der H eim at sei uns Verpflichtung!

Von unseren Soldaten. Zugwachtmeister 
Dr. K arl W e i n z i n g e r  wurde zum L eutnant 
befördert. Obergefreiter Eduard Z e u s  l, ein 
Sohn des verstorbenen Fleischhauermeisters in 
Zell, ist m it dem Eisernen Kreuz 2. Klasse au s­
gezeichnet worden. Sanitätsunteroffizier M axim i­
lian  L a  ki t s ch wurde m it dem Kriegsver­
dienstkreuz 2. Klasse m it Schwertern au s­
gezeichnet. Fahnenjunker-Feldwebel W alter 
S c h l e r i t z k o .  Sohn des hiesigen Postbeamten 
Ig n az  Schleritzko, wurde zum Oberfähnrich be­
fördert. W ir gratulieren!

Geboren w urde ' am 20. de. ein Mädchen 
L o r e  der Eltern Andreas und V alerie S z e -  
v e r i n s k i, Reichsbahner, W aidhofen, Weyrer- 
straße 38.

Hauptversammlung des Männergesangver­
eines. Donnerstag den 16. ds. hielt der M än ­
nergesangverein in seinem Vereinsheim die 
diesjährige Hauptversamm lung ab. Vereins­
führer S c h w e i g e r  gab den Bericht über das 
abgelaufene Jah r, das hundertste des V ereins­
bestandes. Durch den Krieg bedingt, konnte 
manche fü r dieses Ju b iläu m  geplante Veran­
staltung nicht durchgeführt werden, doch zeugte 
der durch den Besuch des G auleiters ausgezeich­
nete Festabend des Vereines von erfolgreicher 
Arbeit. Der Bevölkerung wurden in einer 
Ausstellung interessante Dokumente aus der 
Vereinsgeschichte gezeigt. E in Straßensingen, die 
Totenehrung auf dem Friedhof, M itw irkung 
bei verschiedenen Parteiveranstaltunoen brachten 
den Verein immer wieder vor die Öffentlichkeit. 
D ie, anschließenden Berichte der Äm terführer 
w aren  sehr zufriedenstellend: guter P roben­
besuch, günstiger Vermögensstand, gehaltene M it­
gliederzahl. Der V ereinsrat wurde in  seiner b is ­
herigen Zusammensetzung auch für das neue 
J a h r  berufen, neu Herr Leo S  ch ö n h e i nz. 
A ls Chorleiter wurden die Herren D ir. Edi
? r e u n t h a l l e r  und K arl S t e g  e r  wieder 

estellt. V ier M itgliedern: Vereinsführer A n­
ton S c h w e i g e r ,  Franz R  a d m o f e r, Michl 
© r u b e r  und Ernst M e i s t ,  überreichte S ä n ­
gerkreisführer Bgm. Z i n n  e r  den Ehrenbrief 
des Sängerkreises fü r 25jährige Sängertätigkeit. 
M it einem Aufruf an alle M itglieder zu wei­
terer treuer Gefolgschaft wurde die Hauptver­
sammlung geschlossen.

Gemeinschaftsabend der NS.-Frauenschaft 
Waidhofen-Stadt. Am 9. ds. hielt die RS .- 
Frauenfchaft W aidhofen-Stadt in ihrem Heim, 
Adolf-Hitler-Platz 16, einen Eemeinschaftsabend 
ab. der trotz des schlechten W interw etters sehr 
gut besucht war. D iesm al kam wohl jede Frau 
auf ihre Rechnung, denn es gab Ernstes. F röh­
liches und Lehrreiches zu hören. E ine S in g ­
gruppe erfreute durch ihre Darbietungen, unser 
heimischer Dichter P g . Fritz Z i p p t  trug eine 
Reihe seiner Dichtungen vor, die so wohl ge­
fielen. daß immer mehr und mehr der herz­
erquickenden Dinge begehrt wurden. Pgn. M  i r- 
b e k sprach über die Notwendigkeit des Zusam- 
m enhelfens in dieser ernsten Zeit und über S i t ­
ten und Bräuche unserer Ahnen, die zum Teil 
ja noch in unserem Volke erhalten geblieben 
sind. Großes Interesse fanden auch die A usfüh­
rungen von Pgn. T  r u x a. der Kreissachbear­
beiterin für den Luftschutz, die von den E rfah­
rungen sprach, die m an bei den Terrorangrif­
fen in amserer nächsten Nähe machte und die 
un s  die Notwendigkeit einer wohlgeordneten 
Hausgemeinschaft vor Augen führten. Viel 
Freude brachte die Verlosung einiger nützlicher 
Dinge. Der Reingewinn von 100 R M . wurde zu 
gleichen Teilen dem DRK. und dem Hilfswerk

M utter und Kind zur Verfügung gestellt. Es 
w ar ein schöner Abend, der die Sorgen vergessen 
ließ und der uns wieder ins Bewußtsein rief, 
daß w ir alle verbunden sind in einem Reich, in 
einem Volk, un ter einem Führer, an den wir 
glauben in Freud und auch in Not und Gefahr.

Bei Hermann Löns zu Gast. D as Deutsche 
Volksbildungswerk Niederdonau hatte zu einem 
Hermann-^Löns-Abend geladen, der am vergan­
genen S am stag  im S a a l  des Hotels Jn fü h r  ge­
boten wurde. Eine Feierstunde m it Rezitation 
und Gesang, der vor allem die kraftvolle, dabei 
aber so schöne und klingende Sprache des Heide­
dichters den I n h a l t  gab. Ernst W u r m ,  be­
kannt a ls  Verfasser guter Hörspiele und viel- 
gelesener, inhaltvoller Romane, zeichnete ein­
leitend ein Lebensbild des „Rosegger aus dem 
deutschen Norden", der im Süden des Reiches 
schon immer seine große und treue Gemeinde 
hatte. E r vermittelte auch zwei gern aufgenom­
mene Kostproben Lönsscher Tiergeschichten. Die 
Erzählung vom letzten W ildkater z. B. atm et 
die W elt eines Hermann Löns, ist sozusagen 
ins W ort gebannte N aturnähe. Den breitesten 
Raum  in dieser Feierstunde nahm jedoch der 
Liedschöpfer Löns ein. W as er im „Kleinen 
Rosengarten" an echtem, lebensvollem Volks-
Sut zusammengetragen und dem reichen deut- 

hen Bolksliedschatz a ls  bleibendes Erbe h in ter­
lassen, ist schon im W ohlklang der Sprache M u ­
sik an sich. Der W iener Franz K a m i n g e r  
hat etwa fünfzig dieser Lönsschen Lieder in Töne 
gesetzt. Schlicht, gemütvoll sind die Melodien, 
die er den einzelnen Liedern gegeben. Echt, 
volksliedhaft wie die W orte, die Gemüt und 
Herz ansprechen. Kaminger w ar seinen Melodien 
selbst der beste In te rp re t. E r setzte für sie sei-

nen schönen Tenor ein. Ih n  begleitete sicher und 
m it ausgeprägtem  Einfühlungsverm ögen Anne­
marie K a t a r i )  am Flügel. Die Wiener Künst­
ler, ein gut aufeinander abgestimmtes Trio. 
konnten sich für freundlichen Beifall, der nach 
jeder Darbietung aufklang, bedanken. E . Schrl.

Todesfälle. Am S am stag  den 18. ds. ist nach 
einem längeren Leiden der Professor i. R . Neg.- 
R a t Joh an n  H o l d  in seinem 61. Lebensjahre 
gestorben. E in heimtückisches Leiden hat den 
rüstigen Sechziger unerw artet rasch dahin­
gerafft. Reg.-Rat Hold ist im Jah re  1910 an 
die W aidhofner Ober-Realschule gekommen und 
wirkte hier ununterbrochen b is  zu seiner P e n ­
sionierung im Jah re  1942. I m  öffentlichen Le­
ben w ar er vielseitig tätig  und durch seine I n i ­
tiative erstand 1924 die hiesige Handelsschule.
E r gehörte lange Ja h re  der Gemeindevertretung 
(christlichsoziale Fraktion) an. und zwar von 
1920 bis 1925 und war während dieser Zeit auch 
M itglied der Sparkassedirektion. Reben seinem 
Lehrberuf an der hiesigen Oberschule ver>ah er 
auch noch die S telle eines Fachlehrers der hei­
mischen gewerblichen Fortbildungsschule. Der 
vom Schicksal hart getroffenen F rau  Elisabeth
t old, die im Ja h re  1941 auch ihren einzigen 

ohn Leutnant K arl H o l d ,  der von einem 
Feindflug nicht zurückgekehrt ist verloren hat. 
wendet sich die Teilnahme der Sradtbeoölkerung 
zu. — Am 20. ds. verschied die R entnerin  F rau  
M a ria  S c h o b e r ,  Waidhofen, W ienetstraße 47, 
im Alter von 81 Jahren . — I m  hiesigen K ran ­
kenhaus starben am 21. ds. das  zweijährige 
K ind F rieda K r e i l ,  S tey r, P lanettastraße 28, 
und der M aurer Anton R  o v a k aus W ien, 5..
Embelgasse 36, im Alter von 58 Jahren .

Betriebsappell der Gauwerke. Die Ehrung 
verdienstvoller Arbeitskameraden, die Ausfol- 
gung verschiedener Leistungsurkunden an die 
Betriebsgemeinschaft gaben Anlaß, die Gefolg­
schaft der Betriebsverwaltung W aidhofen der 
Gauwerke am 14. ds. zu einem Betriebsappell 
zusammenzurufen. Auch K reisle iter P g . R e u -  
m a y e r  und Ortsgruppenleiter Bürgermeister 
Pg. Z i n n e r waren der E in ladung zur T e il­
nahme gefolgt. eDr durch das gemeinchaftliche 
Werkschaffen neu ausgestattete Appellraum gab 
der Feierstunde einen besonderen Rahmen. Be­
triebsführer D ir. In g . E r ö g e r  gab seiner 
Freude Ausdruck, daß er die Verdienste von 
vier Eefolgschaftsmitgliedern würdigen könne, 
und zwar Theodor Sch u m a c h e r  für 25jährige 
und Josef R i e g l e t  für 15jährige Dienstzeit, 
denen er die Urkunden überreichte. W eiters 
überreichte er Anton B r a c h t e !  für feine be­
sonderen Verdienste eine Auszeichnung und 
H ans J u n g w i r t h  in Anerkennung eines 
von ihm gemachten Verbesserungsvorschlages 
eine Präm ie. Schließlich teilte der^ Betriebsfüh­
rer mit. daß der Betriebsgemeinschaft für ihre 
geschlossene Beteiligung am Betriebssport im 
V orjahr von der Deutschen Arbeitsfront eine 
Eaufiegerurkunde. zwei Kreissiegerurkunden und 
eine Teilnehmerurkunde verliehen wurden. Ein 
stolzer Erfolg, welcher auch Ansporn zu noch 
größeren Leistungen und Verpflichtungen für die 
Zukunft sein soll. D ir. In g . Eröger streifte dann 
kurz die Erfolge und Fortschritte, welche im 
V orjahr auf allen Gebieten der DA F.-O rgani- 
sation im Betrieb, aber auch durch innerbetrieb­
liche M aßnahm en zur Leistungssteigerung usw. 
erzielt werden konnten, und wies darauf hin,
daß es hiebei auf die Haltung und Bereitschaft . .. .    , r  z
jedes einzelnen ankam. E r schloß m it dem Dank Rach den bekanntgegebenen W eisungendes O rts-
an die Gefolgschaft und ba t sie. in der Leistung ~ gruppenleiters sprach anschließend Optsorefse-
nicht nachzulassen, diese vielmehr zu . steigern. —

Ig n az  ..-r- t . . .  .........  _
T r ö  > cher. Obersonnleiten. W ir wünschen 
ihnen recht gute Erholung!

Trauung. Vor dem Standesam t in W aid­
hofen schloß am 18. ds. der Holzmesser Johann  
R o s e n e d e r ,  W indhag. Rotte Stritzlöd 7. mit 
F r l. Johanna L a s s i n g e r, Waidhofen, Mühl­
straße 2, den Bund der Ehe.

W A I D H O F E N  A.  D.  Y B B S - L A N D
Von unseren Soldaten. Der Obergefreite 

der Panzerjäger Ernst T e m p e l m e i e r  fand 
am 8. Dezember an der Ostfront im 24. Lebens­
jahre den Heldentod. Tempelmeier w ar Land­
arbeiter und wohnte in der 2. Pöchlauerrotte 
R r. 1. Ehre seinem Andenken! — O T .-M ann 
F ranz W i m m e r ,  1. K railhofrotte 21, wurde 
mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit 
Schwertern ausgezeichnet. Zum Obergefreiten 
befördert wurde der Gefreite P iu s  Z i p f i n - 
g e r, S A .-M ann in S t. Georgen i. d. K laus 
Rr. 25. W ir gratulieren den beiden K am era­
den! Dessen Onkel. Gefreiter Josef Z i p  f i n ­
g e  r. welcher schon den dritten  W inter an der 
Ostfront stand, gab seinen Angehörigen bekannt, 
daß er in ein Lazarett gebracht wurde. W ir 
wünschen baldige Genesung!

Geboren wurde am 17. ds. ein Knabe H e r ­
m a n n  der E ltern  Gottfried und K atharina 
F a r f e l e d e r ,  Bauer in der M aierro tte  17.

Aus der N S D A P . I n  der am  19. ds. statt­
gefundenen M itgliederversammlung gedachte 
Ortsgruppenleiter S c h o r n  des für d ie .F re i-  . 
heit seines Vaterlandes gefallenen Obergefrei­
ten Ernst T e m p e l m e i e r ,  2. Pöchlauerrotte 1.

um der kämpfenden Front die Waffen und H ilfs­
m ittel zu geben, die sie im Kampf für Deutsch­
land und das  neue Europa braucht. Anschließend 
sprach der Kreisleiter zur Gefolgschaft und be­
tonte. daß die Betriebsgemeinschaft das getan 
hat, was der N ationalsozialism us vom Betrieb 
wünscht. E s  freue ihn nicht n u r die Ehrung der 
Kam eraden, sondern auch die Form  im Rahmen 
eines feierlichen Appells. Gerade dieser Appell 
sei ein Merkmal dafür, wie ganz anders die B e­
triebsgestaltung gegen früher durch den N atio ­
nalsozialism us geworden ist. Dieses Erkennen

am tsleiter Pg . Franz B e r g e r  zum Schulungs­
thema. Propagandaleiter P g . E i  st e r s e h n e t  
zeigte die Feindpropaganda auf und bewies an 
Hand von O riginalbriefen, daß das in te rn a tio ­
nale Judentum  sogleich nach der M achtergrei­
fung des F ührers auf einen K rieg gegen das 
deutsche Volk hinarbeitete. D as von den J u ­
den am Anschluß an d as  deutsche M utterland 
m it Gew alt verhinderte damalige armselige 
Österreich wurde von ihnen a ls  B ettlerland  ver­
höhnt. D ie folgende Schilderung unserer ge­
genwärtigen Lage gab einen umfassenden Über­
blick und die Gewißheit, daß das deutsche Volk

Der Feldpostbrief
E i n e  I d y l l e  a u s  d e m  '

6. B i l d

! e r g b a  u e r n  l e b e n  v o n  E d i  F r e u n t h a l l e r  

(Schluß)

Hoch am Schrägen das Glöcklern schwang und baum elte hastig 
Hin und her, hell gellend und schellend; des Berghofes Wächter 
Heulte unsinnig, das Federvolk stob in die schützende Scheuer,
J a ,  selbst die satten, still wiederkäuenden R inder im S ta lle  
Brummten verdrossen über die Störung der schönen Verdauung.
Alles Getier im Höf ward rebellisch und äußerte Unmut. —
t och am Schrägen d as  Glöcklein schwang und über den Hofkreis 

chwamm fein Klingen h inaus in die rings gebreiteten Fluren.
Draußen am Hang aber stapften die Vier auf der welligen Brache:

*£ansl voran, seiner Pflichten bewußt a ls  Schrittmacher, trenzend 
Folgte das  trefflichste P a a r  breithörniaer Ochsen und endlich 
Hinter dem Pfluge der B auer m it „Hü!" und m it „H ott!" wie es nötig, 
Lobend bald und bald scheltend; zuweilen entfuhr ihm ein Fluchwort, 
Wenn es nicht ging, wie es sollte; er selbst war nicht ganz bei der Sache. 
Machte sich Sorgen um Friede! und bangte mehr, a ls  er zeigte.
Eben h ielt er es an, das Gespann, ein Pfeifchen zu stopfen.
Rauchen beruhigt die Nerven, — w enn's Pfeifchen zieht und die Wolken 
Duftig die Nase umstreicheln; doch manchmal, hol es der Teufel!
Is t  ja  das Ding, a ls  w är' es verhext. Just heute seckierts ihn.
Denkt er sich: „ Is t schon ein Sauzeug heute! Pflügen wir weiter!"
Aber es bleibt ihm das „Hü" auf einm al im Halse drin  stecken. —
t ansl, hast du 's gehört?1'  — „ Ja  V ater, die Notschelle läu tet!" —

Zird doch der M u tte r nichts sein! B leib  hier. Bub, und schau auf die Ochsen!" 
F aßt das eiserne Reidl, das sonst nur zum Putzen der Pflugschar 
Dient und a ls  Waffe selten gebraucht wird, doch besser a ls  gar nichts. 
R ennt, kaum kann er's erahnen, er ist ja nicht mehr der Jüngste,
Über den Hang hinab zum Hofe und stürzt in die S tube. —
Zugleich erschienen die lieblichen Mädchen m it flammenden Wangen, 
S ilberne Bächlein des Schweißes tropften herab von der S tirn e  
Und unterm Leibchen wallte der Busen vor Angst und Erregung.
P rü g e l erhoben sie dräuend, die sie vom Hage gerissen.
A ls sie das Glöcklein schrecklich erweckte aus  Arbeit und Sinnen.
Nun waren alle versammelt, nur H ansl, der Hüter der Ochsen,
S aß  auf dem P flu g  und heulte sich eins. — „W as w ill er, der Frem de? ‘ 
Also erhub seine zornige Stim m e der Bauer und nahte,
Schwingend das kotige Reidl, sich harten Schrittes dem Tische.
Aber nun brach die B äuerin  los, und ein Lachen so herzlich,
W ie es die vielhundertjährige S tube n ur selten vernommen,
Scholl dem Verdutzten entgegen, der eben aus funkelnden Augen

Blitze der W ut auf den Gast hingeschossen, a ls  wollt' er ihn fressen. 
Gleich 'einem Rachegott schnaubend, und nun sein W eib bei dem Fremden 
Friedlich am festlich gedeckten Tische in strahlender Laune 
Sah, und das  gleiche Gefühl überkam die heldischen M aiden,
Vorhin noch kriegerisch wie Amazonen die knorrigen Stecken 
Schwingend, aber einander nun stumm in  die B raunaugen blickten 
Und ihre niedlichen Köpfchen hilflos zu schütteln begannen.
Im m er noch lachend, — das B ild ihrer waffenschwinaenden Leute 
W ar ja  so drollig! — erklärte die Bäuerin w as sie bewogen.
Alle auf schnellstem Wege hieher zum Hause zu bringen.
Denn alleine wollte und konnte sie nimm er der S tunde 
Freude auskosten, sie mußte den M ann, der sich ebenso sorgte,
M ußte die Kinder teilhaben lassen am Glück ihres Herzens.
Freilich zürnte ih r  H ans ein wenig, sie fah 's  an den F a lten  
Uber den ansonst so gütigen Augen, sie griff seine Hände.
Drückte die schwieligen, arbeitsgehärteten innig und sagte:
„Ach ich weiß ja, du brummeist wegen des Glockleins' der Ahn wir* 
G nädig verzeihen m ir, daß ich zu frohem Anlaß es brauchte,
Und du sei m ir nicht gram. daß ich dich und die Kinder erschreckte!
Hast wohl gemeint, ich sei schon mehr drüben a ls  hüben und läge 
B lutend im W inkel? Gelt, Hans, du hättest gewiß dann ein junges 
Schöneres W eib dir genommen? ‘ — „S e i still und rede nicht Unsitte! 
Übrigens bin ich für einm al zufrieden und Besseres, sagt man 
Kommt selten nach. Doch jetzt soll die Hanni h inaus auf den Acker. 
Hansl. der Bub, — er ist ja  ,o weich! — Der heult wohl und bangt noch. 
Und schon sauste die rundliche Großmagd, daß ihr der K ittel 
F log und ihr hübsches Gebein sich freigab dem Lichte des Tages.
W är' ihrem Liebsten, dem Jäger, dem schwarzen, versteckt hm term  Busche. 
S o  netter Anblick gegönnt, dann hätte er voller Verständnis 
Schmunzelnd den Schnurrbart gezwirbelt und sich manches Plänchen ersonnen. 
Doch nur der Hund sah verschlafen ihr nach. S o  ist es im Leben.
Manches Schöne begibt sich am Wege, und den es beträfe.
Geht nicht vorbei. I m  hohen Olymp die seligen Götter 
Werfen im Spiel, sind sie gnädig gelaunt, auch heitere Lose 
Auf die irdisch Wandelnden nieder so goldene Weilchen.
t aßt du sie nicht, so wehn sie dahin und sind dir verloren, 

uch für das Glück sei nur immer bereit! Oft ist es d ir nahe,
Merkst du es nicht, so fängt d ir 's  ein anderer weg vor der Nase. —
Also dachte wohl auch der Soldat, auf die mannigen Fragen,
Die man ihm stellte, antwortend, und sah mehr nach der ichönen 
Tochter a ls  nach den Eltern. Hinter den B lum en am Fenster
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m it Ruhe der Zukunft entgegenblicken kann. 
A ls O rtsam tsle iter der N S V . dankte der S p re ­
cher den N S V .-W altern  für ihren unerm üd­
lichen Einsatz, durch welchen bei der letzten 
Sam m lung fast das dreifache Ergebnis aufge­
bracht wurde. Der hiesigen Hilfsstelle „M utter 
und Kind" steht nunmehr eine Säuglingsschwe­
ster zur Verfügung. Werdende M ütter und M ü t­
ter von Kleinkindern mögen sich wegen Einsatz 
der Säuglingsschwester an die Hilfsstelle wen­
den. Die weiteren Aufklärungen betrafen die 
Um quartierungsaktion von Frauen und K in­
dern aus Wien. M it der Führerehrung wurde 
die Versammlung geschlossen, die m it einem 
Spruch und Lied eingeleitet worden war.

Vom Neichsluftfchutzbund. Am S onntag den 
5. ds. fand im Gasthaus M aurerlehner die Ab­
schlußprüfung des RLB.-Laienhelferinnen-Lehr- 
ganges für die W irtsro tten  statt. D as Ergebnis 
gab Zeugnis für die A usbilderin  F rau  Hanfi 
G e r l  a ls  auch für das  große Interesse und die 
gute Auffassung der Ausgebildeten. Trotz der 
schwierigen Wegoerhältnisse waren 27 F rauen  
und Mädchen von den entlegensten Gehöften ge­
kommen. denn sie hatten  eingesehen, daß von 
guter erster Hilfeleistung das Leben ihrer eige­
nen Angehörigen abhängig sein kann. M it 
einem gemütlichen Beisammensein fand der 
K urs ein schönes Ende.

„Wenn es nicht bald Krieg g ib t..."  Bei der 
Durchsicht der Papiere  aus dem Besitz des J u ­
den F ranz Israel K u n i t z e r  wurde ein Brief 
a u s  dem Ja h re  1934 gesundem den der Ge­
nannte aus Südafrika erhielt. E r offenbart die 
schon dam als ketzerische Einstellung des in ter­
nationalen  Judentum s zu den seinerzeitigen 
Ereignissen in Zentraleuropa, also zu denen im 
Altreich nach der M achtergreifung durch den 
F ührer und im Dollfuß-Österreich. W eiters 
zeigt er treffend den echt jüdischen Geschäftsgeist, 
der sich überall durch Bestechungen ( fingern") 
den Weg zur Erreichunaeines arbeitslosen E in ­
kommens ebnen will. W ir bringen dieses Do­
kument auszugsweise in seinem jüdischen J a r ­
gon: „ S a lisb u ry . S.Rhodesia, 19. J u l i  1934. 
Lieber F ra n z !-D ie  Po litik  in Z entral-Europa 
ist zum Kotzen. W enn es nicht bald einen Krieg 
gibt, wird Ruhe nicht kommen. Erfreulich war 
es vor einigen Tagen in der Zeitung zu lesen, 
daß Frau  Dollfuß irgendwo in I ta l ie n  von 

rau Mussolini am Bahnhof erw artet wurde, 
as  ist wenigstens etw as. Leider w ar in der­

selben Zeitung zu lesen, daß am 15. J u l i  in 
Kaltenleutgeben ein Scharmützel zwischen S o ­
zialisten und Heimwehr stattgefunden hat. wo­
bei einige Tote und Verwundete zu beklagen 
waren. Du hast mich in deinem Brief gefragt, 
ob ich in Rhodesien gegebenenfalls etw as für 
dich tun könnte. D aran kannst du wohl nicht 
zweifeln. Vor allem dürftest du reibungslos 
einwandern. D ann kannst 'du  dich im Lande 
umschauen, w as du machen willst. Gute Land­
wirte haben Chancen, besonders wenn sie nicht 
ganz m ittellos find. Tabakbau ist erfolgver­
sprechend. erfordert aber große Fachkenntnisse. 
Am einträglichsten scheint der Tabakhandel zu 
sein. Die heurige Ernte betrug 20 M ill. lbs., 
rft steigerungsfähig und könnte leicht auf eine 
Höhe gebracht werden, welche ausreicht, um 
einige europäische Kleinstaaten zu versorgen. Es 
wäre z: B . sehr gut, a ls  Einkäufer für die 
österreichische Tabakreaie heranzukommen. Die 
F arm er müssen ihren Tabak durch den „board" 
nach E ngland an ..brokers" verkaufen und sehen 
das Geld erst nach M onaten. R u r die .Im pe­
ria l tabacco Comp." kauft gegen „cash', aber 
sie nahm Heuer nur 5 M ill. lös. ab. Du wirst 
begreifen, daß die Farm er lieber billig gegen 
Kassa verkaufen würden, und ich glaube, es ist 
leicht. 1 b is  VA d beim 16. zu verdienen. V iel­
leicht kannst du etwas in Wien fingern. W enn 
es möglich ist, etwas zu unternehmen und der 
Scheuchenstuhl oder wie e r.h e iß t, sich von sei­
nen bisherigen Agenten freimachen kann, wäre 
es möglich, in Tabak Geschäft zu machen. I n  die­
sem Falle würde ich dir die Preise verschaffen 
und auch Muster. E s  wird hier sowohl V ir­
ginia-Tabak a ls  auch türkischer Tabak produ­

ziert. Solltest du vielleicht zur Auswanderung 
gezwungen sein, so glaube ich tatsächlich, daß 
Süd-Rhodesien der beste Platz ist. D as K lim a 
ist nicht schlecht. An die K älte wirst du dich 
gewöhnen müssen. Übrigens ist es im ..low 
veldt" ziemlich warm, sogar im W inter. — 
Hier sprechen einm al Juden unter sich. Schon 
vor 10 Jahren  rechneten sie also m it einem Krieg 
in M itteleuropa und m it „Geschäften", die sie 
in der nachherigen „Ruhe" zu machen gedachten. 
Run, es ist anders gekommen. Deutschland hat 
sich von diesen Schmarotzern, die stets darauf 
erpicht sind, auf krummen Wegen ein müheloses 
Einkommen zu ergaunern, befreit und wir glau­
ben, daß eines Tages auch andere Völker ihr 
Joch abschütteln werden.

Verstorben sind: Am 16. ds. die M üllers­
tochter Christine K a tz e n st e i n e r, Erlach­
mühle 1. Pöchlauerrotte 9, nach langem schwe­
rem Leiden im 15. Lebensjahre. Am 25. ds. 
F rau  Rosalia T a z r e i t e r .  Ausnehmerin in 
der M aierrotte 19, im  A lter von 82 Jahren.

B Ö H L E R W E R K - S O N N T A G B E R G
Geburt. Am 19. ds. wurden die E ltern 

Friedrich und Helene S  t a r k I, Hauptschulleh­
rer. Gleiß 7, durch die Geburt eines Knaben 
erfreut. D as Söhnchen erhielt den Namen 
Wa l t e r .

Trauung. Vor dem S tandesam t in W aid- 
Hofen wurde am 22. ds. Oberaefreiter Rüdolf 
M i k e l ,  Tischler. Graz, Nord-Weizbachweg 6, 
m it F rl.i P a u la  H i r b e n h u b e t z ,  Postange­
stellte in Bruckbach 50, getraut.

Todesfälle. D onnerstag den 16. ds. starb das 
elf M onate a lte Wirtfchaftsbesitzerstöchterlein 
Sieglinde L a n g e n r e i t h e r  aus Vaichberg 
Nr. 1. Nach längerem Leiden verschied am 
M ontag den 20. F rau  M aria  B e r g e r ,  P r i ­
vate am Gute Süßw eid, Sonntagberg, im 66. 
Lebensjahre. Am gleichen Tage starb nach län ­
gerer Krankheit Herr Josef R a d  lb  e r  ge r, 
M esner im Kloster Gleiß, im Alter von 68 
Jahren.

Y B B S I T Z
Versetzung. Am tsgerichtsrat Dr. Norbert 

K ü s s e l .  zur Zeit im Osten, wurde a ls  Land­
gerichtsrat zum Landgericht W ien versetzt. Dok­
tor Küssel ist ein Schwiegersohn der Pbbsitzer 
Fam ilie Michael Fürnjchlief.

Parteimitgliederversammlung. Am Sonntag 
den 19. M ärz fand im  Parteiheim  die P arte i- 
mitgliederversammlung für den M onat M ärz 
statt. Der Ortsgruppenleiter berichtete über die 
Verpflichtungsfeier der Jugend und über die 
Rednerschulung. D er O raam sationsleiter erstat­
tete Bericht über die Schießausbildung der P o ­
litischen Leiter am 2. A pril um 13 Uhr in 
Waidhofen, wie über die Teilnahm e der Feuer­
wehr bei Veranstaltungen in Uniform oder Z i­
vil. Ferners wurde auf feine Anregung be­
schlossen. künftighin die Stabsbesprechung mit 
der M itgliederversam m lung zusammenzulegen, 
dam it den ausw ärtigen  M itgliedern die T eil­
nahme erleichtert wird. Anschließend sprach der 
Schulungsleiter P g . B a y e r  über Agrarpolitik 
im Deutschen Reiche und begründete die W orte 
des Führers „Deutschland wird ein Bauern­
reich sein oder es w ird untergehen" in sehr 
ausführlicher und zutreffender Wei>e. Die nächste 
Stabsbesprechung findet am 2. April um 9 Uhr 
statt, anschließend um 10 Uhr M itgliederver- 

, sammlung.
Verpflichtungsfeier der Jugend. I n  neuer­

licher Abänderung findet die Verpflichtungsfeier 
am Sonntag  den 26. M ärz um 9 Uhr im 
Heiglfaal statt. F ü r  die vierzehnjährigen J u n ­
gen und M ädel stellt diese Feier einen Wende­
punkt in ihrem Leben dar, denn sie bedeutet 
für sie die Entlassung aus der Schule und den 
E in tr itt  in das Berufsleben. Die Sinndeutung 
dieser Feier liegt somit einerseits darin , daß das 
Schulkind nun den Anforderungen des Lebens 
entsprechen muß. die Kinderjahre beschließt und

eine Arbeitsoerpflichtung eingeht, in  der es die 
Schulkenntnisse praktisch verwertet bzw. vervoll­
kommnet. D as leichte Spiel des Lebens wird 
getauscht gegen die Pflichten und Sorgen des 
Alltages, der Ju n g e  oder das M ädel t r itt  nun 
a ls  werktätiges M itglied in die Gemeinschaft 
des Volkes. Dies den Jungen  oder M ädeln ver­
ständlich zu machen, ist Aufgabe des E lte rn ­
hauses. Anderseits t r i t t  m it diesem Tage an die 
Jugend die Verpflichtung heran, in dieser großen 
und bewegten Zeit ein dienendes M itglied im 
großen Kraftstrom des deutschen Volkes zu wer­
den. und die Aufgabe, sich in die nationalsozia­
listische W eltanschauung einzufügen, um in spä­
terer Zeit an dieser W eltgestaltung mitzuwirken. 
A rbeit und Verantw ortung sind die neuen Be­
griffe. welche allen Verpflichteten nun auf ihren 
Lebensweg mitgegeben werden. Dieser Wende­
punkt im Leben der Jungen  und M äoel soll d a­
her auch in der Fam ilie entsprechend gewürdigt 
und gefeiert werden. Jedenfalls besteht seitens 
der -Eltern die moralische Verpflichtung, an der 
öffentlichen Feier teilzunehmen, denn sie ist ein­
malig im  Leben des Kindes. Aber auch alle 
Verwandten wie sonstigen Volksgenossen sind 
hiezu eingeladen, denn die Teilnahme an dieser 
Feier legt Zeugnis ab, ob ein Volksgenosse 
S in n  und Verständnis hat für den geistigen und 
seelischen Aufbau des deutschen Volkes oder 
nicht.

Sterbefälle. Am 16. ds. starb die Post- 
adjunktenswitwe F ra u  B arb a ra  S t r e i c h e r ,  
in Pbbsitz Nr. 87 wohnhaft, im 82. Lebens­
jahre. Am 19. ds. ist im Altersheim  der am 
Hofe Holzbauer in M aisberg bedienstet gewe­
sene Leopold A i g n e r  im 82. Lebensjahre ge­
storben. Am 15. ds. ist, wie bereits berichtet, 
Monsignore Franz S a l .  L i e tz, Ehrenkanoni­
kus, im 83. Lebensjahre gestorben. D as Be­
gräbnis fand am 17. ds. statt. Den Kondukt 
führte der Bischof von S t. P ö lten  unter Assi­
stenz des P rä la ten  von Seitenstetten und zahl­
reicher geistlicher W ürdenträger.

Webstubenabschluß. S eit a lte rs  her w ar eine 
Aufgabe des bäuerlichen Haushaltes neben der 
Verköstigung der Hausgenossen auch noch die 
Beschaffung von Wäsche und Kleidung. Erst 
das neunzehnte Jah rhundert hat hierin  Wandel 
geschaffen. D a nun Kriegszeiten immer wieder 
eine gewisse Rückkehr von der modernen Ver- 
kebrswirtschaft zur Naturalw irtschaft und Haus­
wirtschaft m it sich bringen, so ist es naheliegend, 
daß in Kriegszeiten auch d as  Interesse für 
S pinnen und Weben wieder mehr denn sonst zu 
erwachen beginnt. A ls Rohstoffquellen sind der 
vermehrte Anbau von Flachs und die verstärkte 
Schafhaltung gegeben. S o  ist es verständlich, 
daß die von der Landesbauernschaft Niederdonau 
beim V ärnreiter in der Aufbaugemeinde Pbbsitz 
ins Leben gerufene Spinn- und Webstube großen 
Z u lauf fand. Am 11. März wurde bereits der 
zweite T u rn u s feierlich beendet. E r lief vom
15. Feber und umfaßte 16 Teilnehm erinnen au s  
der nächsten Umgebung. Beim  ersten K urs w a ­
ren deren 12. E s braucht wohl nicht gesagt 
werden, daß es in dieser Webstube sehr unter­
haltsam  zugeht. Volkslieder begleiten der Hände 
Arbeit. Auf drei Webstühlen wurde Webe be­
reitet: Leinen. Tuch und Loden. Doch nicht nur 
gewebt wurde, nein auch geschneidert, denn die 
Webstubenbesucher sollten den Erfolg ihrer Ar­
beit doch am eigenen Leibe tragen können. Dazu 

at die vormalige B annm ädelführerin  B ertl 
r o l p ihre K räfte zur Verfügung gestellt m it 

dem Erfolg, daß alle M ädel echte M b sta le r  
Dirndlkleider machen lernten. Die Webstube kam 
bald in R uf und in der S te inm ühl kehrte gar 
mancher zu, um einen Blick in das „Werk" zu 
tun. Von der Landesbauernschaft Niederdonau 
kamen die Landesjugendberufswartin F rl. 
P o ld i E r u b h o f e r  m it der Landeswebmeiste- 
rin F rl. T rau d l M o s e r ,  K reisbäuerin Fr. 
Anna W e n k ,  die Berufsschule von Pbbsitz, die 
Landfrauenschule Unterleithen. die Kleider­
macherinnung und andere mehr. Die Leitung 
der Webschule übte Frl. Peperl G r u b b a u e r  
von V reitstrum  in Biberbach aus, wobei sie 
von Wirtschaftsberaterin F rl. Kathi W i n k l e r

und Kreisjugendw artin  Frl. M . H ö n i g l  un­
terstützt rouroe. Z ur Abschlußfeier hatten sich 
auch viele M ädel und Burschen der Nachbarschaft 
einaefunden, die dafür sorgten, daß es recht ge­
mütlich herging. Ortsbauernführer P i c h l e r  
sprach hiebei nam ens der Bauernschaft dem 
Werke seine Anerkennung und der Webstuben­
leiterin den Dank aus. A us aller M unde ging 
hervor, daß m an gewillt ist, die Webstube nu n ­
mehr wiederum zu einer Einrichtung für jeden 
W inter werden zu lassen. Möge die Webstube 
recht viel beitragen, dam it Freude und Ver­
ständnis für eine gediegene Volkstracht sich 
mehre.

G R O S S H O L L E N S T E I N  A.  0 .  Y B B S

Fronturlauber. Die Heimat begrüßt folgende 
Fronturlauber und wünscht ihnen beste Erho­
lung: Obergefreiter Fritz K r e n n ,  Obergefrei­
ter Josef E i b e n b e r g e r ,  Obergefreiter Jakob 
J a g e r s b e r g e r ,  Obergefreiter Friedrich 
S c h r a n tz .  ---Unterscharführer Fritz K n i t t k e ,  
Gefreiter F lo rian  H o r a .

Dienstplan der N S D A P , für April. 15. April 
um 19.30 Uhr Dienstbesprechung im R athaus.
16. April um 10 Uhr M itgliederversammlung 
der N S D A P , im Edelbachersaal. E s spricht die 
Kreisfrauenschaftsleiterin Pan . R a t z e n b e r -  
a e r. 20. April Feier oes Führer-G eburtstages. 
Zellenabende: Zelle 1 am 20. A pril um 20 Uhr 
im R athaus. Zelle 2 am 23. A pril um 18 Uhr 
bei Schwarz. Kleinhollenstein. Zelle 3 am 23. 
A pril um 14 Uhr in Großbromau. Zelle 4 am
17. A pril um 17 Uhr in Dornleiten. Zelle 5 am 
22. A pril um 19 Uhr in Fahrnlehen. Am 13. 
A pril um 15 Uhr Arbeitsbesprechung der N S.- 
Frauenschaft in der Nähstube. Am 25. A pril 
um 15 Uhr im R a th au s RSF.-Stabsbesprechung. 
Ortsbauernsprechtag am 10. April um 11 Uhr 
bei Rettenfteiner. Am  gleichen Tage um 9 Uhr 
Sprengelleitersitzung des G arten- und Obstbau­
vereines bei Eoelbacher. Die N SV . hält ihren 
Appell am 15. April um 18 Uhr im -Rathaus 
ab und die DA F. am 23. A pril um 11 Uhr bei 
Edelbacher. Die HJ.- hat jeden S am stag  um 
18 Uhr im HJ.-H eim  den Dienstappell, am 
gleichen Tage das Jungvolk um 15 Uhr. Der 
B D M . hat jeden Donnerstag um 20 Uhr die 
Heimstunde und am 2. A pril im HJ.-H eim  den 
Pflichtappell. Am S onntag  den 26. März ist um 
10.30 Uhr die Verpflichtungsfeier der Jugend 
im Edelbachersaale. Dieser Feiertag  der J u ­
gend soll auch ein Festtag der Fam ilie sein, 
denn die Jugend tr itt  an die Schwelle eines 
neuen Lebensabschnittes. Vollzähliges Erschei­
nen auch der E ltern und aller Parteigenossen 
ist Pflicht!

„Lieber Bote von der P b b s ..."  Ein F ro n t­
kämpfer schreibt uns von der Ostfront folgende 
Zeilen: „ . . .V ie le n  Dank für Dein regel­
mäßiges Erscheinen bei uns im Unterstand, wel­
ches m ir hier eine meiner größten Freuden ist. 
Auch meine Kameraden fragen oft näch dem 
„Boten" und lesen gerne die Nachrichten aus 
dem schönen Heimatkreis. E s ist für uns ein Ge­
fühl des Eeborgenseins, trotz aller schweren 
Kämpfe und Widrigkeiten, weil w ir eine eiserne 
Heim atfront hinter uns wissen. Ich sende da­
her auch im Namen meiner Kameraden D ir, 
liber „Bote von der Ybbs", die herzlichsten 
Grüße und bitte, selbe auch meiner G attin , den 
Kindern, der M utter und allen Verwandten 
und Freunden verm itteln zu wollen. M it auf­
richtigem Dank und besten Wünschen Euer 
Obergefreiter H ans K r i f t e r."

Opferfreudigkeit. Der letzte Opftrsonsttag am 
12. ds. zeigte wieder eine ganz besondere Opfer­
freudigkeit in allen Schichten der Bevölkerung. 
Noch gehlen die genauen Angaben. E s ist aber 
besonders bemerkenswert, daß die Jugend im 
Block Hohenlehen das hervorragend gute E r­
gebnis von 7 R M . pro Kopf erzielte. Ein stol­
zes Bekenntnis der H eim at zur Front!

Ortsbauernsprechtag. Am S onntag  den 19. 
ds. fand unter Vorsitz des O rtsbauernführers 
P g . Anton P i c h l e r  der diesmonatige Sprech­
tag statt. Die Beratungsaegenstände waren fol­
gende: Aufnahme der Lieferer von V ertrags­
ich meinen und die dafür gegebene Gerstenzubuße. 
Aufnahme des im Ja h re  1943 gelieferten 
Schlachtviehes, das a ls  Hoflieferung eingetra­
gen wird. Solche eingerückte Soldaten, welche 
keine Feldpostnummer haben, bekommen Anbau- 
urlaube in gekürzter Form. F ü r  die Abgabe an 
KLV.-Lager und ^Bombengeschädigte soll in  
größerem Maßstab Gemüse gebaut werden. Der 
Erlös gehört dem B auern. Die hiezu bereit­
gestellten Flächen sollen gemeldet werden. F ü r 
Saatgutbezieher im Hagelschlaggebiete entfällt 
diesmal die Rücklieferung. Von den Rübenliefe- 
rungen sind die Waaggewichte behufs P re is ­
bestimmung anzugeben. Eisenscheine sind nur 
für Holzfuhrwerke zu bekommen und sind beim 
Forstamt der Reichsforstverwaltung in W aidho­
sen a. d. 2)66s anzufordern. Der Bürgerm eister 
Pg. H ans S c h ö l n h a m m e r  gab die vieh­
polizeilichen Bestimmungen bezüglich der An­
m eldung M  Rauschbranoimpfung bekannt. Nur 
für ordnungsgemäß geimpftes Vieh werden bei 
Seuchenfällen Entschädigungen ausbezahlt. Die 
Anmeldungen haben im Gemeindeamts zu erfol­
gen. E r erinnert an die strengen Durchführungs­
verordnungen bezüglich der Verdunkelung. Der 
O rtsgruppenleiter Pg. H ans H och l e r t n e r 
erklärt die gegenwärtige Kriegslage und die 
H altung der Heimat im Kampfe für K ultur und 
Recht. D er F ührer wird wie immer den richti­
gen Augenbuck zum Gegenschlag erfassen, darau f 
können w ir uns m it Sicherheit verlassen. Der 
O rtsgruppenleiter erm ahnte alle B auern , ihre 
Pflicht zu erfüllen, besonders aber die jungen 
Bauern, die vom Wehrdienst enthoben sind und 
gegenüber jenen, welche draußen kämpfen, nicht 
Zurückstehen dürfen. Nach dem Siege werden dre 
B auern an der Stelle stehen, -die der F ührer für 
sie bestimmt hat. nämlich an der ersten Stelle. 
Der Ortsbauernführer stimmte diesen M ahnun- 

en bei und versicherte, daß die Bauernschaft den 
ieferungspflichten voll nachkommen wird. P g . 

Franz M a y e r  gab im Nam en des Obst- und 
Eartenbauvereines bekannt, daß P g . Anton 
S t e i n b a c h e r  am 25. M ärz um 13 Uhr am 
Bauernhöfe „Tauchen" und am 2. A pril um 15 
Uhr in „Kleinbach" einen Obstbauvortrag hält. 
Auch in der Volksschule werden theoretische V or­
träge für ältere Knaben abgehalten und im

Sockte versteckt der göttliche Lausbub Amor und zielte
pitzige P feile auf zwei junge Herzen und tra f in das Schwarze,

Denn auch in  Resis wogendem Busen keimte die Liebe.

7. B i l d

Ei ,  nun brachte der Bauer m it lustig zwinkernden Äuglein 
I n  dickbäuchiger Flasche das  scharfe, würzige Schnapslein,
Selber gebraut aus dem süßen Safte der schwarzblauen Zwetschken,
Geist aller Geister, kristallhell und duftend wie himmlischer Nektar.
Und die B äuerin  ging in die vordere S tube  zum Spinde,
Ahnenerbe und prächtig bem alt vom kunstreichen Tischler.
Nahm  die zierlichen Gläschen heraus und trug sie zum Tische. 
Schmunzelnd schenkte des Hofes Gebieter sie voll b is  zum Rande,
Hob d as  seine empor und sprach m it herzwarmer S tim m e:
JBist u n s  kein Fremder hinfür, sollst leben, du Freund meines Sohnes!" 
A ls nun die vier zueinander sich neigten und sich die Gefäßlein 
Zärtlich berührten, da klang es wie Läuten  von silbernen Glöckchen 
Und eine liebliche Harmonie ertönte im Raum e,
K lang wohl auch in den Herzen mit der Jungen und Alten.
JEBie so friedlich ist es bei euch und wie wohl tu t  die Ruhe 
Nach dem höllischen Lärm  dort draußen im Tosen des Kampfes!"
Sprach nach sinnendem Schweigen der Gast. Uno es sagte der B auer: 
„W erdet ihrs schaffen? W ir sind oft verzagt und fürchten das Ärgste. 
Opfert der Feind auch viel Taufende hin. so kriechen wie R atten  
A us ihren Löchern stets neuerlich gräßliche,Horden und rennen 
An gegen euch!" — D a meinte der Gastfreund: „W ir draußen im Graben 
W ir sind g läub ig ; das heilige Recht ist auf unsrer Seite.
Ist auch der Kam pf so schwer und h art und fordert von jedem 
Äußersten Einsatz an Kräften des Leibes, an  S tärke der Seele,
Sinken auch Kameraden dahin und müssen verbluten
Zu deinen Füßen, du stehst und kämpfest und starrst in das Grauen
Brandender W ut. in zerkrachender Bomben Riesenfontänen,
I n  das Geheul der G ranaten , ins Pfeifen und Zischen der Kugeln 
H art und entschlossen. W orum  es ja geht, das wissen w ir alle.
Grade darum  w ird niem als der Feind den W illen u n s  brechen.
Sabt ihr doch selber nicht Ruh in der Nacht, bei der Arbeit des Tages, 

tädte stürzen in Asche und Schutt, und F rauen  und Kinder 
Ferne der F ront müssen sterben, unschuldige Opfer des Neidwurms,
Der letzten Ends den weltweiten Brand des schrecklichen Krieges 
Haßvoll entfachte. Doch müßt ihr, wie w ir in den Gräben und Trichtern 
Trutzig und fe>t dem S tu rm  widerstehn, gleich u n s  so entschlossen.
tart sein und einig wie eurer Berge gewaltige Phalanx , 

hr müßt schaffen, was uns draußen nottut und euch in der Heimat. 
G lau b t an den Sieg so wie w ir in ehernem, starkem Vertrauen!
Einstens wird aufgehn ein Tag so schön, wie er n iem als erstanden. 
Glocken klingen ihr Freudengeläute aus Dörfern und S tädten  
Schallt es weit über Täler und Höhn und kündet Erlösung.
Ostern der W elt und Auferstehung aus Grüften des Leides.

D ann, ja  dann wird ein Glücksstern fließen von Herzen zu Herzen,
Jeder ist Freund d ir und Bruder und keiner ist fremd mehr im Lande, 
Alle sind eins in Ju b e l und Luft, es b lü h t neues Leben;
Heimkehrend fassen wir S pa ten  und Hammer und bauen aufs neue.
Und aus  Schutt und R uinen erstehen uns herrliche S tädte,
Heime voll Licht und sonniger Luft in grünen Geländen.
Heißa! g laubt m ir, es wird so! Und mag es auch länger noch währen. 
Seh ja schon selber mich hinter dem P fluge  her schreiten und wieder 
Auf der geliebten heiligen Scholle am  Hof meiner Sippe 
Schaffen mit Fleiß, seh im W ind Hinwegen der fruchtschweren Ächten 
Goldene F lu t. O schön wird es wieder, oas Leben im F rieden!' — 
Andächtig lauschten die Alten, erschüttert von solch festem G lauben.
Aber die dunkeläugige Tochter ergriff nun des Burschen
t and und drückte sie stumm und innig, sie konnte nicht sprechen, 

chimmernde Perlen  rollten ihr über oie blühenden W angen,
Allzuviel kam auf sie heut' herein, sie konnt es kaum tragen.

8. B i l d
Geisterlein spannen der Stille  seidene Fäden um Eltern.
Tochter und Gastfreund und webten e in  Retz in  die Weite und Breite. 
D rin  ward beschlossen alles, w as lebte und schwebte, w as  draußen 
Sproß auf der Krume, in grünender F lu r  und im Rauschen des W aldes. 
R un w ar der Gast kein Fremder im K reis, er gehörte sunt Hofe.
„Blieb er doch heute!" so dachte das Mädchen, „o blieb er doch imm er!" 
„Könnt ich doch bleiben", so dachte der Bursch, „an der S e ite  der Holden!" 
Horch! aus  der vorderen Stube ertönte die Stim m e der W anduhr.
Heiser vor A lter mühte sie sich, ihre Stunde zu schlagen.
Und zugleich erhob sich der East, es war feine Zeit um.
„R un will ich gehn, sonst komm' ich heut' nimmer nach Hause, die M utter 
W artet ja  meiner und ich muß ihr vieles erzählen und manches 
Schöne verraten." — Der B auer sagte: „W ir sagen Vergeltsgott 
F ü r deinen Gang, für die freudige Nachricht und auch für die Worte, 
Werden sie nimmer vergessen und deiner auch denken in Liebe.
Kehre bald wieder gesund und wohlauf, du bist jede Stunde
Uns hier willkommen!" — S ie  gingen m it ihm noch ein Stücklein des Weges,
Nahmen dann Abschied und sahen ihm nach mit guten Gedanken.
„Auf zu der A rbeit!" rief plötzlich der Bauer und eilte zum Pfluge.
Und die Bäuerin ging m it bedächtigen Schritten zur S tube.
Einsam stand Rest, noch holder erblüht, da die Liebe sie weckte,
Blickte den Hang. den steilen, hinab und schwenkte ihr Tüchlein,
A ls sich der W andrer ein letztesmal wandte und grüßend sein Hütlein
f ob, eh' die Schwarzerlenbüsche im Graben sein B ild  ihr entrückten, 

ächelnd schritt sie den Weg zurück, da sang just die Drossel 
Hochzeitsliedchen im sonnigen W ipfel des knospenden Birnbaum s.
E r  aber, dessen sie dachte, sprang wie ein Ju n g e  bergunter,
W arf einen Jodler h inaus in die lenzenden Lüfte und lachte.
Lachte, wie nur die Jugend es kann im Taum el des Glückes,
Wenn in die Herzen der M ai einzieht und die selige M inne.
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F rü h jah r praktische Vorträge und Übungen 
-durch Jungbauern , welche Obstbaukurse besucht 
haben.

Gartenbauverein. Am Sonntag den 19. ds. 
fand eine Sprengelleitersitzung des G artenbau- 
vereines statt. Der Obm ann Pg. Frz. M a y e r  
erklärte die Notwendigkeiten des verstärkten G e­
müseanbaues. Um diesen zu fördern, werden in 
den verschiedenen Sprengelgruppen praktische 
Vorträge durch P g . Anton S t e i n b a c h e r  a b ­
gehalten. Angefangen wird am 25. M ärz im 
Hause „Tauchen" um 13 Uhr und am 2. A pril im

taufe „Kleinbach" um  15 Uhr. E s wird die 
ntrüm pelung der Obstgärten tatkräftigst fort­

gesetzt. V is jetzt sind 777 entrümpelte Obst­
bäume gemeldet. Von zwei -Sprengeln sind aber 
die M eldungen noch ausständig. A ls Vorbeu­
gung wird demnächst das Obstbaumspritzen m it 
Selinon-Neu-Vrühe vorgenommen. Die beste 
Zeit ist M ärz-A pril knapp vor Blütenaufbruch. 
Nach der B lu te wird gegebenenfalls nu r mit 
Kupferkalkbrübe nachge,pritzt. Kunstdünger­
zuweisungen für K leingärtner sind im F rü h ­
jah r 450 Kilogramm und im Herbst 520 Kilo­
gramm vorgesehen.

S T .  G A L L E N
Von der Ostfront. Der einzige Sohn der F a ­

m ilie Dandler. Obergrenadier Kurt D a n d l e r ,  
In h ab e r  des Verwundetenabzeichens in schwarz, 
fand am 24. Jänner bei den schweren Abwehr­
kämpfen im Osten in soldatischer Pflichterfül­
lung den Heldentod. E r stand im 20. Lebens­
jahre. W ir werden ihn nie vergessen!

Wichtiges in Kürze
N S.-A ltherrenbund  

der Deutschen S tu d en ten
E s ist der Wunsch des G auleiters, daß die 

Altherren im Gau Niederdonau in den jeweils 
zuständigen Kreisen zusammengefaßt und Jim 
Nahmen ihrer Organisation, dem „NS.-A lther­
renbund der Deutlchen Studenten", an die P a r ­
tei herangeführt werden sollen. Zu diesem Zwecke 
sollen Ortsverbände, die jew eils ein Kreisgebiet 
umfassen, aufgestellt und deren Leiter durch den 
F ührer des .i.NS.-Al'therxenbundes der D eut­
schen Studenten" berufen werden. Sämtliche im 
Kreise Amstetten ansässigen und aufbauw illi­
gen ehemaligen Hoch- und Fachschulstudenten, 
werden daher gebeten, ihre Anschrift und die 
Erklärung ihrer Bereitw illigkeit zur M itarbeit 
sowie die Angabe ob bereits M itglied des 
»NS.-Altherrenbundes der Deutschen Studenten" 
unter Anführung der M itgliedsausweisnum mer 
und der Nennung ihrer Altherrenschaft an Pg. 
Dr. Rudolf V as t, Rechtsanw alt in Amstetten, 
Preinsbacherstraße 9. e h e s t m ö g l i c h  bekannt­
zugeben.

R undfunk-Luftlagem eldungen
Der deutsche Runkfunk hat einen Meldedienst 

über die Luftlage eingerichtet. W ährend des 
Tages und der Nacht werden alle Sender des 
Reichsprogramms und der Deutschlandsender im 
Laufe ihrer ganzen Sendezeit zu jeder vollen

S tunde eine M eldung über die jeweilige Luft­
lage geben. Bei Änderung der Luftlage wird 
auch zwischen den stündlichen Meldungen eine 
M itteilung über die Luftlage gegeben. Der 
Meldedienst über die Luftlage begann Dienstag 
den 21. ds. um 18 Uhr.

N otlandcstellen unserer J ä g e r  sofort 
telephonisch melden!

Bei Bekämpfung der feindlichen Terrorflie­
ger über dem Reichsgebiet find eigene Tag- und 
Nachtjäger gelegentlich zu Notlandungen oder 
Fallschirmabsprüngen gezwungen. Um eine 
schnelle Unterrichtung der Truppe und Angehö­
rigen über den Verbleib dieser Besatzungen zu
t ewährleiften, wurden im Heimatkriegsgebiet 

Meldestellen eingerichtet. Die Bevölkerung wird 
gebeten, bei Auffinden derartiger Besatzungen 
unverzüglich auf dem Fernsprechnetz eine 
M itte ilung  an die nächste Meldestelle W ien 
B  24.444 a ls  kostenloses RSRA.-Eespräch 
(Ausnahmegespräch zu Lasten des Em p­
fängers) zu geben. Sollte, die fernmünd­
liche Durchgabe einer solchen M itteilung nicht 
möglich sein, sind Landratsäm ter, Bürgerm ei­
stereien oder Gemeindevorsteher von dem Auf­
finden deutscher Jagdflieger umgehend zu un­
terrichten.

A b 3. A p ril w ieder S om m erzeit
Der Übergang von der Normalzeit zur Som ­

merzeit vollzieht sich am 3. A pril. 2 Uhr früh. 
Um diese Zeit werden die Zeiger aller Uhren um 
eine Stunde v o r g e s t e l l t .

D ie 61. ZuteU ungsperiode
Durch einen E rlaß  des Reichsernährungs­

m inisteriums, der erst nach Druck der Lebens­
mittelkarten erging, ist angeordnet worden, daß 
in der 61. Zuteilungsperiode an S telle von 
Speiseöl Schlachtfette ausgegeben werden. I n ­
folgedessen haben Fleischer auf die Speiseöl­
bestellscheine 61 der Reichsfettkarten für Versor­
gungsberechtigte über 14 Jahre  und der Reichs- 
ftttkarten S V  1 und S V  5 in der 61. Zutei­
lungsperiode 62.5 Gramm  Speck oder Schweine­
rohfett oder 50 Gramm  Schweineschmalz abzu­
geben. Speiseölbestellscheine sind wie Schlacht- 
fettbezugsabschnitte abzurechnen. Bezugsabschnitte 
über Speiseöl sind ungültig. Auf bestellschein­
losen B erlin er Fettkarten berechtigt der Bezugs­
abschnitt für Speiseöl nu r zum Bezug von 62.5 
G ram m  Speck oder Schweinerohfett oder 50 
Gramm Schmalz. Danach erhalten die einzelnen 
Verbrauchergruppen folgende F ettra tionen: Nor­
malverbraucher über 18 J a h re :  B utter 437.5 
Gramm, Schweineschlachtfette 125 Gramm, B u t­
terschmalz 150 gleich 187.5 Gramm, davon 60 
Gramm aus Kleinabschnitte. M argarine  125 
Gramm aus Kleinabschnitte zusammen 875 
Gramm. Jugendliche von 14 b is 18 Jah ren : 
B u tte r 625 Gramm. Schweineschlachtfette 125 
Gramm, Butterschmalz 200 gleich 250 Gramm, 
davon 60 Gramm  auf Kleinabschnitte, M arga­
rine 125 Gramm  auf Kleinabschnitte, zusammen 
1125 Gramm. Kinder von 6 bis 14 J a h re n : 
B utter 675 Gramm, Butterschmalz 150 gleich 
187.5 Gramm. M arg arin e  250 Gramm, zusam­
men 1112.5 Gramm.

F A M I L I E N A N Z E I G E N

Dank. F ür die m ir anläßlich 
meiner Prom otion  zugegan­
genen Glückwünsche sage ich 
a u f diesem Wege herzlichen 
Dank. Waidhofen, M ärz 1944. 
Dr. Alice N i t s  che.

D A N K S A G U N G E N
F ü r  die vielen Beweise 

herzlicher Anteilnahme an 
dem schmerzlichen Verlust, 
den w ir durch den Helden­
tod unseres innigstgeliebten 
Gatten. Sohnes. B ruders, 
Schwagers und Onkels, Eefr. 
P e ter M a y e r ,  erlitten ha­
ben sowie für die schönen 
Kranz- unsd Blumenspenden 
sagen wir allen innigsten 
Dank.
Berta Mayer und alle Ver­

wandten.

F ü r  die liebevolle A nteil­
nahme an dem Ableben mei­
nes innigstgeliebten Gatten. 
Herrn Reg.-R at Johann 
H o l d .  sowie für die Kranz- 
und Blumenspenden und für 
Die zahlreiche Beteiligung 
am Begräbnis danke ich vom 
ganzen Herzen, besonders der 
Direktion und dem Lehr­
körper der Oberschule sowie 
Den Pertretern der Sparkasse 
und Gemeinde. Waidhofen 
a. d. Ybbs, im M ärz 1944.

Elisabeth Hold.

F ü r die herzliche Anteil­
nahme anläßlich des Todes 
unserer lieben. M utter. F rau  
M aria  H e m  ( I ,  sagen w ir 
überallhin unseren besten 
Dank. Insbesondere danken 
w ir für die Kranz- und B lu- 
menspenden sowie für die Be­
teiligung am Begräbnis.

F am ilien  Henikl.

O F F E N E  S T E L L E N

Nettes Pflichtjahrmädchen von
W iener H aushalt für vor­
übergehenden L andaufenthalt 
gesucht. Zuschriften erbeten an 
F ra u  Wobornik bei Haider, 
Schoberstein, A llhartsberg,. 
Post Hilm-Kematen. 1213

W agnerlehrling wird sofort auf­
genommen. Kost und Unter­
kunft im Hause. Josef Aig­
ner, Wagnermeister, Hiesbach, 
«post Ulmerictb. 1214

Hilfskraft für Königinnen-Veleg- 
ftelle Lugerreith bei W aidho­
fen a. 0. Ybbs für Sommer 
1944 gesucht. Anmeldungen 
ehest bei Vors. P ü rg y , Schloß 
W aidhofen a. d. Y. 1215

Schleifer für Sandstein- und 
Maschinenschliff von Wiener 
Betrieb gesucht. Event, wer­
den Werkzeugschlosser ange­
lernt. Anbote unter .Maschi­
nenmesser" an „Ostag' Anzei- 
zeigen-Ges., W ien, 1., S inger- 
straße 2. 1220

Z U  T A U S C H E N  G E S U C H T

Zwei Paar guterhaltene Kinder­
schuhe in Größe 23 und 27 
möchte ich gegen 1 P a a r  starke 
Frauenschuhe Nr. 40 ein tau­
schen, ferner 1 P a a r  Kinder- 
ichuhe Nr. 23 gegen Über­
schuhe Nr. 24. F rieda Kem- 
ming. Seeburg. Post Oppo- 
nitz. 1212

Dunkelblauer Kinderwagen, erst­
klassig verchromt, Gum m iräder, 
Lederfederung, weiße Wachs- 
tuchfiitterungv ist gegen Da^ 
menfahrrad einzutauschen bei 
Wertausgleich. Anschrift in 
der Derw. d. Vl. 1226

Guterhaltene Glaswand, 2.60 
M eter hoch, 3 Meter breit, 
gegen Kokosmatte oder L äu­
fer (6 Meter lang) zu tauschen 
gesucht. 1152

V E R M I S C H T E S

Frau Sch. ist Eisenbahnschaff­
nerin, aber ihr H au sh a lt geht 
weiter. Am Waschtag macht 
sie es so: W enn sie von da­
heim fort ist. läß t sie die 
Wäsche länger, das heißt 
gründlicher in Henko weichen. 
Danach w ird die eingeweichte 
Wäsche gut durchgekämpft 
und dann kurz zum Kochen 
gebracht. D as längere E in ­
weichen m it Henko löst viel­
mehr den Schmutz schon vor 
dem Kochen. So wird die 
Wäsche geschont, weniger
Waschpulver und Kohle ge­
braucht. Viele berufstätige
Frauen wissen sich heute auf 
diese einfache Weise zu hel­
fen. 1016

Abwechslung im Küchenzettel
ist heute auch noch möglich! 
Es ist n u r nötig, daß sich die 
Hausfrau etw as genauer über­
legt, w as sie auf den Tisch 
bringen w ill, und sie wird bei­
spielsweise manchesmal lieber 
von den zugeteilten E iern  ein 
oder zwei Stück für später in 
E  a  r a n t o l „zurücklegen" 
denn dann halten |ie sich besser!

Säurespritzer entlarvt. Kommen 
Säurespritzer von selbst an
die A rbeitskittel? Nein —
meistens entstehen sie durch
Unachtsamkeit. M an  denkt 
vielleicht: „Macht nichts, da­
zu habe ich ja den A rbeits­
kittel!" Aber auf diese Weise 
kommen jode Woche zehn Flecke 
zuviel drauf, und der K ittel 
ist nach kurzer Zeit durch­
löchert. wo er sonst drei Ja h re  
gehalten hätte! D eshalb V or­
sicht vor Säureflecken! Jede 
Sache muß heute doppelt so 
lange halten a ls  im Frieden 
— auch der Arbeitsanzug. 
G uter R a t  von Jm i-Spe-
zial. 1016

Pflichtbewußte Männer (Kriegs­
versehrte oder Pensionisten), 
gute Fußgeher, werden für 
Rattenbekämpfung in Nieder­
donau aufgenommen. Josef 
Wieser. W ien-Hadersdorf, L ot­
lagestraße 4. 1171

Solides M ädel oder auch ä l­
tere F rau  vom Land a ls  
H ausgehilfin für einen klei­
neren H aushalt per sofort ge 
sucht. (Zustimmung wird vom 
A rbeitsam t gegeben.) Nähere 
Auskunft in der Verwaltung 
des B la tte s . 1155

Glücklich heiraten? D ann E r ­
m ittlung  Baronin Redwitz. 
W ien 4., Prinz-Eugen-S traße 
34. S tad t und L and wohl­
bekannt. Diskret! Auskunft 
kostenlos!

Schwarzer Lederhandschuh wurde 
am 22. ds. auf dem Wege von 
der-Bäckerei K otter bis zur 
Haupttrafik Podhrasnik ver­
loren. Abzugeben gegen guten 
Finderlohn bei R eut Stöckl, 
Schneiderin, Graben 7. 1228

Eberbart in den Abendstunden 
des 22. ds. am Unteren S ta d t­
platz verloren. Abzugeben ge­
gen gute Belohnung in der 
Verw altung des B la ttes .

A M T L I C H E  M I T T E I L U N G E N
Ärztlicher Sonntagdienst in Waidhosen a. d.
bs. Sonntag  den 26. M ärz: Dr. A l t e n -  

e d e r .

Sprechtag des Hauptringes Holz Wirtschafts­
gruppe Sägeindustrie. Dem Rohstoff Holz kommt 
eine von Tag zu Tag steigende kriegsentscheidend 
wichtige Aufgabe für unsere Rüstüngswirtschaft 
zu. Die größten Anstrengungen jedes Schaffen­
den in der Holzindustrie sind erforderlich, die 
gesteckten Ziele zu erreichen. Um in kamerad­
schaftlicher Zusammenarbeit m it allen Säge- 
betrieben des Kreises diesen Aufgaben gerecht 
zu werden und durch persönliche Fühlungnahm e 
m it den einzelnen Betriebssührern den P rob le­
men entgegentreten zu können, werde ich zunächst 
immer am ersten Mittwoch jedes M onates von 
8 b is  11 Uhr einen Sprechtag in Amstetten, in 
einem Raum der Deutschen A rbeitsfront, abhal­
ten. Der erste Sprechtag wird Mittwoch den 
5. April 1944 stattfinden. Der Vertrauensmann 
für den K reis Amstetten im H auptring  Holz, 
beim Reichsminister für Rüstung und K riegs­
produktion: Josef Brandstetter, Sägewerk Ko­
gelsbach. S t. Georgen a. R .

für Wienerstraße Bahnweg. Südtirolerplatz, 
P a te r ta l,  Pfarrboden, Hinterbergstraße. Am 
30. März von 8 bis 11 Uhr und 14 bis 17 Uhr 
in der Wirtschaftsstelle (R athaus) für Schloßweg, 
Adolf-Hitler-Platz Hintergasse, Fuchslueg, 
Ybbstorgasse Hoher M arkt, Ölberggasse. P au l-  
Rebhuhn-Gasse. Hörtlergasse, Unterer Stadtplatz, 
Eberhardplatz. Erhard-W ild-Platz. Am Fuchs­
bichl 2. Graben (gerade Num m ern). Mühlstraße, 
Bindergasse. Stock im Eisen, Kupferschmiedgasse, 
Unter der Burg.. Ausgabe von Urlauber- und 
Reisemarken von 11 bis 12 Uhr und von 17 bis 
18 Uhr an den Ausgabetagen der Lebensmittel­
karten. Wirtschaftsstelle d e rS ta d t Waidhofen a/Y.

Der Feind hört mit! Er steht 
nicht nur an der Front. Er rann 
mitten unter uns sein. Er kann 
neben dir stehen, dir folgen w ie  
ein Schatten, ohne daß du ihn 
erkennst. Also sieh dich vor — 

s c h we i g !

Lebensmittelkarten-Ausgabe in Waidhofen 
a. d. Ybbs. Die Ausgabe von Lebensm ittel­
karten findet an folgenden T agen statt: Am 27. 
März von 8 bis 11 Uhr in der Wirtschaftsstelle 
(R ath au s) für Graben (ungerade Num m ern), 
Kapuzinergasse. Schillerplatz, Prechtlgasse, Schös- 
felstraße, Pocksteinerstraße. Zelinkagasse. Durst- 
ga,se, Negerlegasse. Plenkerstraße. Am 27. März 
von 13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle 
(R ath au s) für Ybbsitzerstratze, Unter der Lei­
then, Kreuzgasse. Preytzlergasse, Riedm üller­
straße. Ederstraße, Ju lius-Jax-G asse, Hötzendorf- 
straße Pestalozzigasse. Am Fuchsbichl 6. Am 
28. März von 8 bis 11 Uhr in der Wirtschafts­
stelle (R athaus) für Weyrerstratze von Nr. 33 
und Nr. 44 an, Teichgasse, Augasse, Redtenbach- 
straße. Vertastraße, Minichberg, Reichenauer- 
straße von Nr. 13 aufw ärts. Am 28. März von 
13 bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle (R a t­
haus) für Weyrerstrahe b is  einschließlich Nr. 31 
und N r. 42. Lederergasse, Viaduktgasse, Am 
Krautberg, Krautberggasse. Eottfried-Frieß- 
S traße. W indspergerstraße. Reichenauerstraße 
bis Nr. 11, Konradsheimerstraße, Färbergasse. 
Sackgasse, Hammergasse, Lahrendorf, Rösselgra­
ben, Spittelw iese. Am S and . Am 29. März von 
8 bis 11 Uhr für Zell a. d. Ybbs in der W irt­
schaftsstelle (Rathaus). Am 29. März von 13 
bis 17 Uhr in der Wirtschaftsstelle (R athaus)

Hausbrandversorgung 1944/45. D as neue 
Kohlenwirtschaftsjahr beginnt am 1. April 1944 
und läu ft bis 31. M ärz 1945. Eine neue E in ­
tragung der Brennstoffverbraucher in die K un­
denlisten der Händler ist nicht erforderlich. Ver­
braucher, welche auf ihre bisherige Jahresbestell- 
berechtiguna entweder ganz oder teilweise ver­
zichten wollen, haben dies ihrem Kohlenhändler 
bis  15. A pril 1944 mitzuteilen. E in  Händler- 
wechsel ist grundsätzlich n u r bei Übersiedlungen 
gestattet. E in  Rechtsanspruch auf Belieferung 
besteht nicht. Die Jahresbestellberechtigung der 
Verbraucher im abgelaufenen Kohlenwirtschafts­
jah r b leib t grundsätzlich weiter bestehen, doch 
wird die Auslieferung im Hinblick auf den ge­
steigerten Brennftoffosdanf der Rüstungsw irt- 
schaft gekürzt werben. Die zur Lieferung freige­
gebenen M engen werden nach kriegswirtschaft­
lichen und sozialen Gesichtspunkten gestaffelt. 
Über die jeweiligen Freigabegrenzen entscheidet 
das zuständige W irtjchaftsamt (in Wien das 
H auptw irtschaftsam t); die näheren allgemeinen 
Bestimmungen sind den Anschlägen in den Koh- 
lenhandelsaeschäften zu entnehmen oder d ort zu 
erfragen. N ä m e  oder ergänzende Bestimmun­
gen fü r den Reichsgau W ien wird das H aupt­
wirtschaftsamt W ien bekanntmachen. Die H änd­
ler sind für eine gerechte Belieferung der bei 
ihnen eingetragenen Verbraucher verantwortlich. 
Die Verbraucher sind zur sparsamsten V erw en­
dung der Brennstoffe verpflichtet. Landeswirt- 
schaftsamt Wien. Im  Aufträge: Dr. Hofmann.

Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Bc- 
zugsmarken für Seifenerzeugnisse und Wasch­
mittel. Die Gültigkeitsdauer der bis zum 30. 
M ärz 1944 befristeten Bezugsmarken fü r S e i­
fenerzeugnisse und Waschmittel für W ehr­
machturlauber. Fliegergeschädigte und 'für Ver­
schmutzungszulagen wird b is  zum 31. M a i 1944 
verlängert. Landeswirtschaftsam t W ien. I .  A.: 
Dr. Hofmann.

S T E L L E N  G E S U C H E !  F I L M - T H E A T E R M I T T E I L U N G E N

hmann m it 20-
jäh'riger P rax is , derzeit unge- i 
kündigt, v ertrau t m it allen 
Büroarbeiten, wie Finanz- 
und Betriebsbuchhaltung (bi­
lanzsicher), Lohnverrechnung, 
Steuerrecht, Kontenrahmen, 
Revisionswesen. Sozialrecht, - 
Menschensührung, disposttions- 
und verhandlungsfähig. sucht 
leitende bzw. selbständige 
S telle m it entsprechender 
Wohnungsmöglichkeit. Z u­
schriften u n te r . „Sachkundiger 
M itarbeiter" an die V erw al­
tung des B la ttes . 1217

E M P F E H L U N G E N

Das Haus der guten Bekleidung
Robert Schediwy. W aidhofen 
a. d. Ybbs, U nterer S ta d t­
platz 40, Ruf 81.

Vrnchleidende! Fleischers 
bestens bew ährtes Re-

  form-Kugelgelenk-Vruch-
band ist z. Zt. noch lieferbar. 
Kein Rachgeben bei Bücken, 
Strecken, Husten und Heben. 
M assenanfertigung. Neueste 
P aten te  Nr. 668.304. 684.828. 
Verlangen S ie  M aßanleitung. 
P a u l  F l e i s c h e r .  Spezial- 
Bandagen. Freisbach 159 
(P fa lz ). 1190

Kaufhaus „Zum Stadtturm"
bleibt nach wie vor bemüht, 
seine Kunden zufriedenstellend 
zu bedienen.

W a i d h o f e n  a. d. Y b b s
F re itag  den 24. M ärz, %6 und 
8 Uhr, S am stag  den 25. und 
Sonntag den 26. M ärz, 3. # 6 , 
8 Uhr: „Die unheimliche W and­
lung des Alexander Roscher". 
Anneliese Reinhold, Rudolf 
Prack. Viktoria v. Ballasko, 
E. Fürbringer, Oskar S im a. 
Jugendverbot!
D ienstag  den 27., Mittwoch den 
28. und D onnerstag den 29. 
M ärz. X6 und 8 Uhr: „Der 
Weg des Herzens". W iener 
Film  in Dur und M oll, m it 
M agda Schneider, W illy Geich- 
berger, H. Olden. Jugendverbot! 
Sonntag den 26. März. 11 Uhr: 
Wochenjchau-Sondervoriührung!

B ö h l e r w e r k
S am stag  den 25. und S onntag  
den 26. M ärz. %3, 5. %8 Uhr: 
„Das Ferienkind". M it H ans 
Moser, Lizzi Holzschuh. Theodor 
Danegger. E in  heiterer Film . 
Jugendfrei! S am stag  den 25. 
März. %3 U hr: Jugendvor-

Photo-Atelier Glax ist vom
S onntag  den 26. M ärz 1944 
an jeden Sonn- und Feiertag 
geschlossen. 1210

U K A U F E N  GESUCHT

Euterhaltener kleiner Tisch zu
kaufen gesucht. Anbote an 
M arie  Herzog. Waidhofen. 
P a te r ta l 11. 1223

Spiritusgaskocher, guterhalten,zu 
kaufen oder tauschen gesucht. 
Kern, Waidhofen. Schöffel- 
stratze 8. 1224

stellung.

K e m a t e n
S am stag  den 25. M ärz. X8 
Uhr, Sonntag  den 26. M ärz, 
%3. 5 und Yi8 U hr: „Der Och­
senkrieg". Rach dem Rom an von 
Ludwig Eanghofer, m it P a u l  
Richter, Fritz Kam pers, Elfriede 
Datzig. F ü r Jugendliche zuge­
lassen!

Handschriften, Autogramme, 
Briefnachlässe berühmter P e r­
sönlichkeiten oder irgendwie 
nam haft gewordener Menschen 
für Wissenschaft!. Forschungs­
zwecke zu kaufen gesucht. An­
gebote unter KR. 625 an die 
Ala-Anzeigen-EesmbH., Köln, 
M au ritiu sw a ll 52. 1204

U  ^
B E I  D E R

R&cfaCotieJue.
1 0 5 P R E IS :% 3 -X 6 w * 2 4 -  R m . 

y i  >7 J E  KLASSE

W I E N  VI., §  9
vlARIAMILFERSTR. 29

E. SCHEURICH
| c h e m . - p h a e m a z . Fa b r i k ]  

H IRSCH BERG  (SCHL)
D i e

H e i s t  e i l  u n g s  s t a l t e  
z u  v e r l a s  s i g e r

/Ames
kteMnutn 
AuAetmU

A l l e s K i t t

Euterhaltener Kinderwagen zu
kaufen gesucht. Anbote erbe­
ten an F ra u  M aria . Harrer, 
Behamberg, Holz R r; 2, N ie­
derdonau. 1196

Z U  M I E T E N  G E S U C H T

Ältere alleinstehende nette Frau
sucht Schlafstelle. Alles nähere 
nach übereinkommen. Anschrift 
in der Verw. d. B l. i218

Rohsafte, geriebenes O bst und 

GemOse für d w  Kleinstkind 

mischt m an vorteilhaft mH

HIPP'S KINDERNAHRUNQ

Dadurch wird häufig die Verab­

reichung d ieser wichtigen N ähr­

stoffe erleichtert.


